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1. Allgemeines zur Schule

1.1 Kontakt

1.1.1 Kontaktdaten

Adresse:
Grundschule Edertal
Anraffer Str. 3
34549 Edertal

Telefonnummer:
056 23/48 98
Faxnummer:
056 23/21 11

E-Mail-Adresse:
Sekretariat: poststelle@q.edertal.schulverwaltung.hessen.de
Schulleitung: schulleitung@g.edertal.schulverwaltung.hessen.de

Homepage der Grundschule Edertal
www.grundschule-edertal.de

Telefonisch ist das Sekretariat (0 56 23-48 98) im Rahmen der Offnungszeiten zu er-
reichen.

Montags, mittwochs, donnerstags: 7.30 bis 15.30 Uhr

Dienstags und freitags: 7.30 bis 14.00 Uhr

AuRerhalb der Offnungszeiten kénnen Nachrichten auf dem Anrufbeantworter hinter-
lassen werden.

In dringenden Fallen kann sich auch an das Sekretariat der Integrierten Gesamtschule
gewandt werden (Tel. 0 56 23-40 21).

1.1.2 Gesprachstermine

Gesprachstermine mit der Schulleitung kdnnen lber das Sekretariat vereinbart wer-
den.

Die Lehrkrafte informieren die Eltern auf den Elternabenden Uber ihre Erreichbarkeit
und die Vereinbarung von Gesprachsterminen.

1.2 Historisches

Der Grundstein des heutigen Grundschulgebaudes wurde 1963 gelegt, am 01.04.1965
wurde die damalige Mittelpunktschule Edertal mit integrierter Grundstufe eingeweiht.
Zum Schuljahr 1972/73 wurde der Neubau der Gesamtschule auf dem
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Nachbargrundstiick bezogen und seit Oktober 1973 ist die Grundschule Edertal eine
eigenstandige Schule. Die Vorklasse, in der schulpflichtige Kinder bei Bedarf durch
individuelle sozialpadagogische Forderung auf die Anforderungen des ersten Schul-
jahres vorbereitet werden, gibt es seit 1974.

Wir leben heute in einer Zeit des demographischen Wandels. Sinkende Geburtenraten
haben in der Kindergarten- und Schullandschaft deutliche Spuren hinterlassen. In Wal-
deck-Frankenberg wurden in den letzten Jahren kleinere Grundschulen im Verbund
mit groReren Nachbarschulen zusammengelegt, einige wurden ganz geschlossen.

Die Zusammenfuhrung kleinerer Schuleinheiten zu einer zentralen gré3eren Einheit
hat im Edertal bereits in den neunzehnhundertsechziger Jahren stattgefunden, als die
kleinen Dorfschulen zugunsten der Mittelpunktschule in Edertal-Giflitz geschlossen
wurden. Heute hat das den Vorteil, dass die Grundschule Edertal nicht so massiv vom
Schilerriickgang betroffen ist, wie manche andere Schule. Auch in den nachsten Jah-
ren wird die Schule dreizligig bleiben.

1.3 Die Grundschule Edertal heute

Schilerzahl im Schuljahr 2022/23: ca. 300
Klassen: 13 (inklusive einer Vorklasse)

Im Schuljahr 2012/13 wurde die Grundschule Edertal Ganztagsschule. Seitdem gibt
es an drei Nachmittagen in der Woche offene Spiel- und Beschaftigungsangebote so-
wie eine Vielzahl von Arbeitsgemeinschaften. Die Schultage enden nach der freiwilli-
gen Teilnahme an diesen Angeboten am Montag, Mittwoch und Donnerstag um 15.10
Uhr. Auf Wunsch kann ein warmes Mittagessen eingenommen werden.

Im Schuljahr 2013/14 wurde die Grundschule Edertal zuséatzlich ,Betreuende Grund-
schule®. Dabei handelte es sich zunachst um ein Angebot, das vom Schultrager, der
Gemeinde Edertal und den Eltern finanziert und in Tragerschaft des Roten Kreuzes
organisiert wurde.

Im Schuljahr 2016/17 wurde die Grundschule Edertal in den sogenannten ,Pakt fur
den Nachmittag”“ aufgenommen. Im gleichen Schuljahr erfolgte die Aufnahme in das
Programm ,Schulsozialarbeit".

Die Bezeichnung ,Pakt fir den Nachmittag” vereint sowohl das Angebot von Arbeits-
gemeinschaften als auch die Betreuungsmaglichkeit bis 17.00 Uhr sowie die Mdglich-
keit zur Einnahme eines warmen Mittagessens an allen Schultagen. Seit dem Schul-
jahr 2020/21 werden die Betreuungskrafte vom Landkreis Waldeck-Frankenberg ein-
gestellt. Die kostenpflichtige Anmeldung in der Betreuungsgruppe des ,Pakts fir den
Nachmittag” schliel3t eine Ferienbetreuung in den ersten drei Sommerferienwochen
mit ein. Freibleibende Platze kbnnen nach Ablauf der Anmeldephase an Interessierte
weitergegeben werden.

In der Grundschule Edertal werden seit dem Schuljahr 2012/13 Kinder mit besonde-
rem FoOrderbedarf in Zusammenarbeit mit dem Beratungs- und Forderzentrum Bad
Wildungen inklusiv beschult.




Seit Februar 2019 arbeiten Sozialpddagoginnen als sogenannte UBUS-Krafte an der
Grundschule Edertal. Die UBUS-Fachkréfte unterstitzen die Schilerinnen und Sch-
ler in ihrer allgemeinen und schulischen Entwicklung, in der Starkung ihrer sozialen
Kompetenzen und fordern sie individuell. Weiterhin unterstitzen sie Lehrkrafte im Un-
terricht und sind bei der Koordination mit auf3erschulischen Einrichtungen behilflich.

1.4 Schulorganisation

1.4.1 Allgemeines

Der fUr unsere Schule zustandige Schultrager ist der Landkreis Waldeck-Franken-
berg mit Sitz im Kreishaus Korbach. Er ist u. a. zustandig fur das Schulgebaude
und seine Ausstattung, die Besetzung des Schulsekretariats, der Hausmeister- und
der Betreuungsstellen sowie die Reinigung des Gebaudes. Aul3erdem ist er beteiligt
an der Organisation und Finanzierung des Ganztagsangebotes und der Schulsozial-
arbeit.

Die fur uns zustandige Schulaufsichtsbehorde ist das Schulamt Fritzlar. Unsere
Schule fallt in den Zustandigkeitsbereich des Schulamtsdirektors Herrn Henrik
Neumann. Das Schulamt ist u. a. zustandig fur die Lehrerzuweisung, die Funktions-
stellenbesetzung, die Zuweisung der Mittel fir Lehrmittel, IT-Support, Fortbildungen
und Vertretungsunterricht. Gemeinsam mit der Schule werden Entwicklungsziele fest-
gelegt. Neben Fortbildungsangeboten fir Lehrkrafte bietet das Schulamt juristische
Unterstitzung fur Schulen. Dort angesiedelt ist auch der schulpsychologische Dienst.

Schulerzahl im Schuljahr 2022/23 ca. 300 SuS

Schulleitung: Frau Doérte Grell

Konrektor/in: Frau Katharina Schober, momentan vertreten durch Kathrin Wicke und
Angelika Meider

Sekretariat: Frau Zimmer

Hausmeister: Herr Weidel, Herr Wagener

Fachleitungen:

Deutsch: Frau Wicke

Mathematik: Frau Jagdmann, Frau Wandler (momentan in Elternzeit)
Sachunterricht: Frau Libke (momentan in Elternzeit)

Sport: Herr Metzler

Medienbeauftragte: Frau Draude (Homepage), Herr Conrads (IT-Ausstattung), Frau
Gorol (Medienpass/Antolin/Anton)

Sicherheitsbeauftragte: Frau Wandler

Bucherei/Vorlesewettbewerb/Autorenlesung: Tabea Schéafer (Vertretung Frau
Jagdmann)




Lehrkrafte des Beratungs- und Forderzentrums, die an unserer Schule im Schul-
jahr 2022/23 die Grundschullehrkrafte unterstitzen: Frau Georges, Frau Franke, Frau
Neuroth

Schulsozialarbeiterin: Frau Jespers
UBUS-Kréafte: Frau Al-Homssi, Frau Burschel

Pfarrerinnen: Frau Brusius, Frau Rimbach

Ganztagskoordination: Frau Grell, Frau Wicke, Frau Meider
Arbeitsgruppe Kindergarten-Grundschule: Leitungen der Edertaler Kitas, Schullei-
tung und interessierte Kolleg*innen

1.4.2 Gremien

Gesamtkonferenz:

Einmal pro Monat findet dienstags eine Gesamtkonferenz statt.

Die Gesamtkonferenz beschliel3t Gber die padagogische und fachliche Gestaltung der
Bildungs- und Erziehungsarbeit der Schule, soweit nicht die Zustandigkeit der Schul-
konferenz gegeben ist. Mitglieder der Gesamtkonferenz sind alle Lehrerinnen und Leh-
rer, den Vorsitz fuhrt die Schulleiterin. Als Gaste werden die Schulkonferenzmitglieder
und die Elternbeiratsvorsitzenden eingeladen (HSchG § 133). In der Regel nehmen
Elternvertreter an den Gesamtkonferenzen teil.

Schulkonferenz:

Einmal pro Schuljahr, bei Bedarf auch haufiger, findet eine Schulkonferenz statt. Die
Schulkonferenz ist das Organ gemeinsamer Beratung und Beschlussfassung, in der
Lehrkrafte und Eltern zusammenwirken. Sie berét und entscheidet tber alle wichtigen
Angelegenheiten der Schule. Die aktuellen Schulkonferenzmitglieder sind im Sekreta-
riat zu erfragen.

Schulelternbeirat:

Nach Art. 56 der Hessischen Verfassung haben Erziehungsberechtigte das Recht, die
Gestaltung des Unterrichtswesens mitzubestimmen. Danach nehmen die fur zwei
Jahre gewahlten Klassenelternbeirate als gewahlte Interessenvertreter die Mitbestim-
mungsrechte der Klassenelternschaft wahr.

Die Klassenelternbeirate bilden den Schulelternbeirat, der das Mitbestimmungsrecht
der gesamten Elternschaft an der Schule ausibt (8 108ff. HSchG). Der Schuleltern-
beirat trifft sich einmal pro Halbjahr zur Elternbeiratssitzung, bei Bedarf auch haufiger.
Die Schulleitung nimmt an den Sitzungen teil und informiert die Elternbeiréte entspre-
chend der Tagesordnung.

Elternbeiratsvorsitzende: Frau Reis

Stellvertreter: Herr Wiesemann

Klassenelternbeirate — Namen und Kontaktdaten im Sekretariat zu erfragen




1.5 Zustandigkeiten

1.5.1 Aufgaben in der Verwaltung

In einem Geschaftsverteilungsplan ist die Aufgabenverteilung zwischen Schulleitung,
Konrektorin und Sekretarin festgehalten.

1.5.2 Schuldeputat

Die Grundschule Edertal hat 3 Schuldeputatstunden zur Verfiigung, die an Kollegin-
nen/Kollegen verteilt werden, die Zusatzaufgaben tbernehmen.

Aus den Ganztagsressourcen kénnen ebenfalls Stunden fur Koordinationsaufgaben
an Kolleginnen/Kollegen verteilt werden.

Aktuelle Verteilung:

1,0 Sportveranstaltungen: Herr Metzler

0,5 Verwaltung Lehrmittel: Frau Oschmann

0,5 Organisation Blicherei/Autorenlesung: Frau T. Schafer
0,5 Verwaltung Homepage: Frau Draude

0,5 padagogischer IT-Support: Herr Conrads




2. Leitziele

Wertschatzender Umgang: Das Miteinander im Schulalltag zwischen allen Perso-
nen ist gepragt von Achtung und Verstandnis.

Rhythmisiertes Schulleben: Immer wiederkehrende Ablaufe geben Halt, Orientie-
rung und Verlasslichkeit. Es muss aber auch Offenheit fur Neues und fir Verande-
rungen geben.

Faire Lern- und Leistungskultur:
Jedes Kind ist willkommen. Es wird versucht, Rahmenbedingungen zu schaffen, die
uns zu einer Schule fur alle machen.

Die Mitarbeit der Eltern ist ein Beitrag zur Verwirklichung des gemeinsamen Erzie-
hungsauftrages von Eltern und Schule.




3. Wertschatzendes Miteinander

3.1

Schulordnung

Lehrkrafte, Eltern, Schilerinnen und Schiler der Grundschule Edertal
haben ein gemeinsames Ziel:

Wir wollen eine Schule sein, in der alle friedlich, freundlich und fair miteinan-
der leben, lernen und arbeiten kdnnen.

Jeder von uns ist einmalig und unersetzbar. Jeder soll daher Achtung und Anerken-
nung der anderen erfahren, aber auch den anderen Achtung und Anerkennung ent-
gegenbringen.

Grundregeln

1.

Es ist normal, verschieden zu sein: Wir respektieren die Persodnlichkeit und
Meinung anderer. Niemand wird mit Worten oder Taten beleidigt, beschamt
oder bedroht.

. Konflikte werden fair und friedlich geregelt. Dazu kann man sich Unterstiitzung

holen.

Bildung ist ein sozialer Prozess, an dem sich Erwachsene und Kinder aktiv
beteiligen:

e Die Lehrkrafte planen Unterricht, der sich an den Lernvoraussetzungen
und Interessen der Schulerinnen und Schiiler orientiert. Gemeinsam
werden Ziele gesetzt und Uberprift. Starken stehen im Mittelpunkt.

e Schulerinnen und Schiler arbeiten aktiv mit, setzen sich fur andere ein
und gestalten ihr Lernen zunehmend selbststandig.

e Eltern unterstitzen und begleiten ihre Kinder auf ihrem Lernweg, u. a.
durch das Zeigen von Interesse, die Hilfe bei der Organisation von Mate-
rialien, das Schaffen guter Bedingungen fir das hausliche Arbeiten, das
gemeinsame Problemlésen, die Férderung der zunehmenden Selbst-
standigkeit und die Zusammenarbeit mit der Schule.

. Alle Mitglieder der Schulgemeinde arbeiten offen, ehrlich und vertrauensvoll

an gemeinsamen Zielen und Aufgaben.

Elektronische Spielzeuge und Medien - wie z.B. Handy, Smartwatch usw.—
bleiben zu Hause.

Lehrkrafte sowie Schulerinnen und Schuler beginnen punktlich mit dem
Unterricht.

Wir achten das Eigentum anderer und nehmen niemandem etwas weg. Unter-
richtsraume, Mobel und Materialien behandeln wir sorgfaltig.

Im gesamten Schulgeb&dude verhalten wir uns leise und rucksichtsvoll. Im
Unterricht gelten die jeweiligen Klassenregeln.
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9. Wir spielen fair miteinander. Mit den Pausenspielgeraten gehen wir achtsam
um. Bei Regenwetter werden die Geréte nicht benutzt und die Grasflachen
nicht betreten.

10.Um einen reibungslosen Schulbetrieb zu gewahrleisten, sind die Eltern ver-
pflichtet

e bei Erkrankung ihres Kindes umgehend die Klassenlehrkraft Gber eine
Mitschulerin/einen Mitschiler und das Sekretariat per mail oder telefo-
nisch zu informieren sowie der Klassenlehrkraft bei Ruickkehr ihres Kin-
des eine schriftliche Entschuldigung vorzulegen.

e die Schule schnellstmdglich zu informieren, wenn ihr Kind an eine
schwerwiegenden ansteckenden Krankheit erkrankt ist oder Kopflause
auftreten.

e Anderungen der Adresse oder der Telefonnummer sofort bekanntzuge-
ben.

e die Schule umgehend tber Unfalle in der Schule oder auf dem Schulweg
zu informieren.

11.Beurlaubungen direkt vor oder im Anschluss an die Schulferien sind nur aus-
nahmsweise moglich und missen spatestens drei Wochen vorher schriftlich
bei der Schulleitung beantragt werden.

Wer gegen Regeln verstol3t, muss mit Folgen rechnen.

Rektorin Klassenlehrer/Klassenlehrerin

<

Liebe Eltern,

anbei erhalten Sie die Schulordnung der Grundschule Edertal. Heben Sie diese bitte
wahrend der Grundschulzeit Ihres Kindes zu Hause auf.

Den Abschnitt bitte unterschrieben der Klassenlehrerkraft abgeben.

Ich habe fur mein Kind Klasse

die Schulordnung/die Schulregeln erhalten. Ich habe sie zur Kenntnis genommen
und mit meinem Kind besprochen.

11




Unterschrift d. Erziehungsberechtigten

Kurzfassung unserer Schulordnung:

Wir wollen eine Schule sein, in der alle friedlich, freundlich und fair miteinan-
der leben, lernen und arbeiten kdnnen.
Grundregeln:

1. Wir akzeptieren jeden so, wie er ist.
Wir regeln Konflikte fair und friedlich.
Wir arbeiten aktiv im Unterricht mit und melden uns.

Wir sind ein Klassenteam und arbeiten gemeinsam an Zielen.

a & 0 D

Wir lassen im Unterricht die Spielzeuge im Schulranzen und elektronische Ge-
rate zu Hause.

Wir beginnen den Unterricht vorbereitet und punktlich.
Wir behandeln fremdes Eigentum ordentlich.

Wir verhalten uns im Geb&aude leise und riicksichtsvoll.

© o N ©

. Wir spielen fair und freundlich miteinander.

3.2 Schulsozialarbeit

Der Aufgabenschwerpunkt der Sozialarbeiterin Frau Jespers liegt in der Individualhilfe.
Es wird ein Kooperationsvertrag mit den Eltern vereinbart, der die Schulsozialarbeite-
rin befugt, die personenbezogenen Daten einzusehen. Zuséatzlich wird bei Bedarf eine
Einverstandniserklarung von den Eltern unterzeichnet fur die Einsicht in die Schulakte.

Der Forscherraum und die Turnhalle stehen der Sozialarbeiterin, nach Absprache mit
dem Lehrerkollegium, fiir z.B. Teamtrainings zur Verfigung.

Einzelfallhilfe

Den Schilern ist es moglich, nach Absprache mit den Lehrern, in den Unterrichtszeiten
in das Buro der Schulsozialarbeiterin zu kommen.
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In den Pausen bietet sie eine Spielezeit in den Betreuungsraumen an und kann dort
ebenfalls von den Schulerinnen und Schilern angesprochen werden.

Fir die Eltern ist die Schulsozialarbeiterin in ihren Arbeitszeiten telefonisch erreichbar.
Aber auch der Kontakt ber E-Mail bzw. Uber die Postmappe der Schiiler ist maglich.

Die Lehrer kénnen die Schulsozialarbeiterin in ihren Arbeitszeiten ansprechen, dar-
Uber hinaus nimmt die Schulsozialarbeiterin bei Bedarf an der Gesamtkonferenz teil.
Die Gesamtkonferenz dient dazu, die Arbeit transparent zu machen und auch fir of-
fene Fragen parat zu stehen.

Soziales Training

Das soziale Training beinhaltet das Programm ,Starke Kinder”. Hier geht es darum,
die Schiler mit ihrer Gefuhlswelt vertraut zu machen, Entspannungstechniken zu tiben
und darUber hinaus das Klassengeflige zu starken. Ziele sind, die Kinder selbstbe-
wusster zu machen, emotional zu starken, sie darin zu bestarken ,Nein* zu sagen,
achtsam sich gegenuber aber auch anderen gegeniber zu sein. Auch geht es darum,
mit Problemen und Konflikten offen umzugehen und diese auf angemessene Art und
Weise zu beheben.

Die Gruppenfahigkeit wird verbessert und das Miteinander geférdert. Die Kinder lernen
Regeln anzunehmen und diese zu akzeptieren. Und sie werden angeregt Konfliktlo-
sungsstrategien zu entwickeln.

Das Programm richtet sich an alle Klassen und wird an das Alter der Kinder angepasst.
Die Vorklasse und die ersten Klassen haben woéchentlich zwei Stunden, bei denen
intensiver auf die Inhalte eingegangen wird. Die Klassenlehrer der 2.-4. Klassen kon-
nen in Absprache mit der Schulsozialarbeiterin Termine vereinbaren.

Netzwerkarbeit

Die Schulsozialarbeiterin arbeitet eng mit den in der Schule tatigen BFZ-Kréften zu-
sammen. Regelmaliger Austausch zu den betreffenden Schilern und das gemein-
same Verfolgen von Zielsetzungen im Férderplan stehen im Vordergrund.

Weiterhin wird eine Kooperation mit dem zustandigen Schulpsychologen, der Erzie-
hungsberatungsstelle, der KJP und dem Amt flr Soziales angestrebt.

Es besteht Kooperationen zum Offenen Kanal, zum Verein ,Blickwechsel e.V." sowie
zur Polizei zum Thema ,Medien* sowie zum Verein ,Aktion Menschen mit Behinde-
rung” im Bereich Inklusion.

Weitere Aufgabengebiete

Entspannung

Die Schulsozialarbeiterin bietet parallel zu den Forderbéndern die AG ,Fantasiereisen
und Entspannung® an. Ziele der AG sind, Kinder spielerisch an das Thema Entspan-
nung heranzufiihren auch im Hinblick auf die Umsetzung im Unterricht.
Streitschlichter-Ausbildung

Kinder der 3.Klassen werden zu Streitschlichtern ausgebildet. Im 4.Schuljahr Gben die
Kinder das Amt des Streitschlichters aus und werden Uber das ganze Schuljahr in re-
gelmafigen Abstanden von der Schulsozialarbeiterin betreut.

Pausenangebot
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In den Pausen gibt es in einem der Betreuungsraumen das Angebot, Spiele zu spielen.
Dies bietet die Mdglichkeit, eine Pause im geschutzteren Rahmen und ruhiger Atmo-
sphare zu verbringen.

Trickboxx

Einmal im Jahr findet das Trickboxx-Projekt mit interessierten Klassen statt. Das Pro-
jekt richtet sich an die Kinder der Vorklasse und der 1. und 2. Klassen und wird in
Zusammenarbeit mit dem Offenen Kanal durchgefuhrt.

Aktionstag ,Wir sind einzigartig*

Die Vorklasse und die ersten Klassen verbringen auf Wunsch einen Aktionstag zum
Thema ,Inklusion”. Die Klassen durchlaufen Stationen, bei denen der Schultanz ge-
lernt wird, Schulbuttons erstellt werden und eine Station, die mit dem Erleben von
Menschen mit Behinderung zu tun hat.

Elterncafé

Zwei Mal im Jahr findet eine ,After Work Party“ statt. Alle Eltern und auch die Kinder
der Schule sind eingeladen. Die Vorklasse bereitet ein Kuchenbuffet zu und die Spen-
deneinnahmen kommen den Kindern der Vorklasse zugute.

Das Elterncafé dient dazu, die Lehrer und auch andere Eltern in einer entspannten
Atmosphéare ndher kennenzulernen und sich auszutauschen.

Die Schulsozialarbeiterin stellt ihre Arbeit vor.

Trainingsraum

Der Trainingsraum ist taglich von der 4. bis zur 6. Stunde besetzt. Die Schulsozialar-
beiterin, die UBUS-Krafte oder Lehrkrafte sind Ansprechpartner im Trainingsraum. Die
Schulsozialarbeiterin fihrt gemeinsam mit der Klassenlehrkraft die sich aus der Trai-
ningsraumarbeit ergebenden Elterngesprache.

PC an und dann?

Im ersten Halbjahr wird der Workshop in den vierten Klassen durchgefuhrt.

Ziele zur Weiterentwicklung

Das Ziel ist, die bestehenden Projekte zu etablieren. Das Soziale Training wird weiter-
hin fur die ersten Klassen ein fester Bestandteil im Stundenplan. Das Angebot der
Streitschlichter wird von den Schilern mehr angenommen. Auch die Zusammenarbeit
mit der IGS Edertal wird weiterhin angestrebt. Das Medienkonzept wird tberarbeitet.
Die Angebote sollen Uber unterschiedliche Kanale (Aushange, Homepage, Flyer...) in
Lehrer-, Eltern- und Schulerschaft kontinuierlich ins Gedachtnis gerufen werden. Fir
Absprachen/Vereinbarungen mit dem Kollegium/der Schulleitung soll es wochentlich
ein festes Zeitfenster geben.

3.3 Trainingsraum

Trainingsraum-Methode nach Dr. Heidrun Brindel und Erika Simon)
Allgemeines zum Konzept

Erziehung kann dann gelingen, wenn alle an Schule Beteiligten, und das sind Schiler,
Lehrer und Eltern, vertrauensvoll zusammenarbeiten und dieselben Ziele verfolgen.
Es wird die Starkung der Eigenverantwortung von Schulerinnen und Schulern ange-
strebt sowie ihre Fahigkeit, das eigene Verhalten so auszurichten, dass es die Rechte
anderer, ndmlich Mitschiler und Lehrer, nicht verletzt. Schulerinnen und Schiler ler-
nen, sich selbst fur einen stérungsfreien Unterricht verantwortlich zu fihlen und Leh-
rerinnen und Lehrer helfen ihnen dabei, dieses Ziel zu erreichen.
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Klare Regeln, klare Konsequenzen

Grundlage der Trainingsraum-Methode ist die Anerkennung, dass Lehrer und Schiler
sich in der Schule in einer Gemeinschaft befinden, die durch klare Regeln und klare
Konsequenzen gekennzeichnet ist.

Grundrechte fur Schiler und Lehrer

e Jeder Schiuler, jede Schilerin hat das Recht auf einen guten Unterricht und die
Pflicht, diesen stérungsfrei zu ermdglichen.

o Jeder Lehrer, jede Lehrerin hat das Recht auf einen stérungsfreien Unterricht
und die Pflicht, diesen gut zu gestalten.

e Rechte und Pflichten von Lehrern und Schilern missen von allen gewahrt, res-
pektiert und erfullt werden.

Innerhalb dieses Rahmens haben die Schilerinnen und Schiler Wahl- und Entschei-
dungsfreiheiten, vorausgesetzt, dass sie die Konsequenzen ihres Verhaltens beden-
ken und ihr Handeln danach ausrichten. Bei Stérungen im Unterricht werden sie von
ihren Lehrerinnen und Lehrern aufgefordert, finf Fragen zu beantworten:

SchlUsselfragen bei Storungen im Unterricht

Was tust du gerade?

Gegen welche Regel verstol3t du?

Was geschieht, wenn du gegen die Regel versto3t?
Wofir entscheidest du dich?

Wenn du wieder storst, was passiert dann?

Der Sinn dieser Fragen besteht darin, dass die Schilerinnen und Schiler sich ihres
Storverhaltens bewusst werden, die Regeln benennen, gegen die sie verstol3en haben
und dann eine Entscheidung treffen. Sie kénnen sich dafur entscheiden, im Klassen-
raum zu verbleiben oder aber gleich in den Trainingsraum zu gehen. Sie wissen, dass
sie diese Entscheidungsfreiheit bei einer zweiten Stérung nicht mehr haben, daher ist
Frage 5 sehr wichtig, denn sie weist die Schiler darauf hin, dass ihnen bei einer zwei-
ten Storung die Fragen nicht mehr gestellt werden, sondern dass sie dann gleich in
den Trainingsraum gehen. Frage 3 und 4 gehdren zusammen und missen bei Ge-
wohnung der Schiler an das Programm nicht mehr unbedingt gestellt werden, so dass
sich der Frageprozess dann im Grunde auf drei Fragen reduziert. Der Zeitaufwand fur
die Fragen wird dadurch bedeutend verringert.

Gewinn und Chancen
far die Schilerinnen/ Schiiler:

Ich Store, werde aber nicht abgelehnt.

Ich mache mir die Regelverletzung bewusst.

Ich Uberlege und bedenke die Konsequenzen.
Ich bin fir mein Tun selbst verantwortlich.

Ich werde unterstitzt.

Ich denke dariiber nach, was ich verandern kann.
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far die Lehrkrafte:

e Ich habe die Chance, einen weitgehend stérungsfreien Unterricht zu halten.

« weniger Ermahnungen, kein Feilschen, keine langen Diskussionen

e stringentes Vorgehen bei Stérungen

e Ich trage Verantwortung nur fir mein eigenes Tun.

e Ich bin verantwortlich fir das, was ich "aussende”, nicht fur das, was ankommt
und was die Schiler daraus machen.

Der Trainingsraum

Der Trainingsraum ist ein Raum flr diejenigen Schulerinnen und Schiuler, die im Un-
terricht stéren und sich nicht an die geltenden Regeln halten wollen oder kénnen. Er
ist mit einer Trainingsraumlehrerin bzw. einem -lehrer besetzt.

Der Trainingsraum ist ein Ort, an dem Unterricht in anderer Form stattfindet, namlich
ein vertieftes Nachdenken Uber das eigene Verhalten. Ziel ist es, mit Unterstlitzung
eines Lehrers/Sozialpddagogen, den Schiler einen Plan entwickeln zu lassen, wie er
es schaffen kann, sich demnachst besser an die Regeln zu halten. Der Unterricht im
Trainingsraum hat das Ziel, die soziale Kompetenz eines wiederholt stérenden Schii-
lers zu erweitern. Er ist kein "Ausschluss” vom Unterricht, sondern zeitlich begrenz-
ter Unterricht in einem Raum, in dem es verstarkt um Erziehung und um die ganz
individuellen Belange des Schilers geht.

In einem durch eine Trennwand abgeschirmten Bereich finden die Gesprache statt.
Schulerinnen und Schiler erhalten hier Hilfe und Unterstitzung von den Trainings-
raumlehrerinnen und —lehrern, die mit ihnen nicht nur das Stérungsverhalten reflektie-
ren, sondern mit ihnen gemeinsam auch die Absicht herausarbeiten, die zum Storver-
halten gefuhrt hat. Sie stellen die Frage, ob sie sich ein zukinftiges stérungsfreies
Verhalten vorstellen kdnnten und lassen dieses konkret und positiv benennen. Sie be-
sprechen auch die Widerstande, welche die Schiler davon abhalten konnten und ver-
suchen, eine positive Beziehung zum neuen Verhalten herzustellen, damit es gut ver-
ankert werden kann. Am Ende des Gesprachs mit dem Trainingsraumlehrer erstellen
die Schuler einen Plan, der zur Rickkehr in die Klasse berechtigt und der inhaltlich
das neue Verhalten beschreibt, das die Schuler bereit sind zu zeigen.

Schilerinnen und Schilern, die sich im Trainingsraum verweigern, werden dieselben
Fragen wie auch im Klassenraum gestellt. Wenn sie immer noch nicht bereit sind mit-
zuarbeiten - diese Entscheidung treffen sie selbst - missen sie nach Hause gehen.
Sollte dies aus organisatorischen Grinden jedoch nicht mdglich sein, werden sie im
Trainingsraum oder einem anderen Raum der Schule anderweitig beschatftigt, bis ihr
regularer Unterricht zu Ende ist. Sie missen dann mit den Eltern zusammen zu einem
Gesprach zur Schule kommen.

Elterngesprache sind ein wichtiger Bestandteil der Methode, sie unterstreichen das
Ziel, die Erziehungspartnerschaft zwischen Elternhaus und Schule zu festigen. Wenn
ein Schuiler/eine Schilerin mehrfach den Trainingsraum aufsucht, werden die Eltern
zu einem Interventionsgesprach eingeladen.

Welche Hilfen im Einzelnen die Schilerinnen und Schiler bendétigen, soll als Ergebnis
der Elterngesprache festgehalten werden. Elterngesprache, so wie sie hier verstanden
werden, werden mit dem Ziel gefuhrt, Hilfsangebote zu machen, Malinahmen vorzu-
schlagen, die dazu fuhren, dass der betreffende Schuler ohne zu stéren am Unterricht
teiinehmen und somit am besten von ihm profitieren kann. An Elterngesprachen
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nehmen der Trainingsraumlehrer und der Klassenlehrer, die Eltern und bei Bedarf
auch der Schuler bzw. die Schiilerin teil.

Hinweise zur konkreten Umsetzung an der Grundschule Edertal

3.4

In Abhangigkeit von den zur Verfligung stehenden Personalressourcen wird der
Trainingsraum taglich in der 4./5. Stunde (wenn maoglich auch in der 6.
Stunde) von einer Sozialpadagogin/Lehrkraft bzw. UBUS-Kraft besetzt.
Als Raum wird der Differenzierungsraum im Erdgeschoss des Al-Eingangs
genutzt.

Die zentrale Regel fur alle Klassen lautet: ,, Ich verhalte mich ruhig im Unter-
richt.” Ihre Einhaltung wird mit Hilfe der vorhandenen Klassenregeln im Auge
behalten wird.

Zentrale Bedeutung hat dabei die Einbeziehung des Kindes mithilfe der 3
bzw. anfangs 5 Fragen (siehe oben) und somit die Reflexion des eigenen
Verhaltens.

Pausenkonflikte und auRerschulische Konflikte werden nicht in die Beurteilung
einbezogen.

Den Weg von der Klasse in den Trainingsraum legt das Kind selbststandig
zuriick. Sollte es durch Herumbummeln nicht erscheinen, wird es in der darauf-
folgenden Stunde in den Trainingsraum begleitet.

Fur den Fall, dass es im Trainingsraum zu Wartezeiten kommt (weil schon ein
anderes Kind im Gesprach ist), nimmt das Kind seinen Lernplan mit zum Arbei-
ten. Wenn Fachunterricht stattfindet und kein Arbeitsblatt fir die Wartezeit im
Trainingsraum zur Verfugung steht, wird im Trainingsraum Material bereitge-
stellt (z. B. eine Abschreibkartei)

Die Einzelgespréache werden in einer vom ,Wartebereich® raumlich durch
eine Stellwand oder ein Regal abgetrennten Ecke durchgefiihrt. Den war-
tenden Kindern werden Kopfhdrer angeboten.

Nach dem Trainingsraumbesuch gibt der Schiiler den bearbeiteten Reflexions-
bogen bei der Lehrkraft ab. Handelt es sich um eine Fachlehrkraft, so gibt diese
den Bogen an die Klassenlehrkraft weiter.

Die bisher in einigen Klassen benutzten ,Denkzettel”, die nach Hause mitgege-
ben wurden, entfallen. Wenn ein Kind mehrfach den Trainingsraum besucht hat,
wird von der Klassenlehrkraft ein Elterngespréach vereinbart.

Wenn sich in einer Stunde, in der der Trainingsraum nicht besetzt ist, fir einen
Besuch entschieden wurde, so wird der Besuch zum nachstmdglichen Termin
umgesetzt.

Klassensprecher-Schulleitungs-Treffen

Jeden zweiten Monat treffen sich die Klassensprecher und —vertreter mit der Schullei-

tung.
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Wahrend dieser Sitzungen kénnen Themen besprochen werden, welche die Klassen-
sprecher aus ihren Klassen mitbringen. Dabei soll es um Dinge gehen, die fur alle
Klassen wichtig sind. Die Schulleitung nimmt die Wiinsche/Anfragen bei Bedarf mit in
die nachste Gesamtkonferenz.

In Klassensprecher-Schulleitungs-Sitzungen informiert die Schulleitung die Klassen-
sprecher Uber wichtige Themen des Schullebens (z. B. Sanierung der Schule, AG-
Angebot, Schulhofgestaltung). Sie erbittet Riickmeldungen bzw. evaluiert gemeinsam
mit den Klassensprechern bereits getroffene Entscheidungen. Die Klassensprecher
informieren ihre Klassen uber die Informationen bzw. Absprachen.

Von dem Treffen wird von der Schulleitung ein Kurzprotokoll erstellt, dass direkt nach

Beendigung kopiert und an alle Klassensprecher verteilt wird. Es wird in einen Hefter
eingeheftet und dient als Grundlage fur die Information der Klassen.

3.5 Konferenzen
siehe 1.4.2 (Gesamt-, Schulkonferenzen, Elternbeiratssitzungen)

3.6 Informationsfluss

3.6.1 Informationsfluss zwischen Schule und Elternhaus

Schulleitung/Lehrkrafte Eltern

Verteilen Infobriefe Gber die Postmappe | Schauen taglich in die Postmappe und
und die Infoboxen auf den Lernplanen | zu Beginn der Woche auf den Lernplan
(Unterschrift auf Lernplan, wenn alles
erledigt ist).

Geben wichtige Informationen auf den | besuchen die schulischen Veranstaltun-
Elternabenden, Elternbeiratssitzungen, | gen und stellen sich fur Amter zur Ver-
Schulkonferenzen, Gesamtkonferenzen | figung

bekannt
Veroffentlichen viele Informationen des | Informieren sich auf der Homepage
Schullebens und die allgemeinen EI-
ternbriefe auf der Homepage
Machen Gesprachsangebote (z. B. in Nehmen die Gesprachsangebote an
der Elternsprechwoche)
Informieren (z. B. bei kurzfristigen Ent- | Stellen ihre E-Mail-Adressen fur einen
wicklungen wie Schulschlielung auf- Klassen-E-Mail-Verteiler zur Verfiigung
grund extremer Witterungsbedingun-
gen) per E-Mail Gber die Elternbeirate
Kontaktieren die Eltern bei Verletzun- Geben ihre Telefon-/Handynummer be-
gen oder Erkrankung von Schiilerinnen | kannt und aktualisieren sie bei Bedarf
und Schilern per telefonisch
Fragt bei den Eltern nach, wenn ein Informieren das Sekretariat, die Klas-
Kind unentschuldigt fehlt senlehrkraft und bei Bedarf die Betreu-
ungskrafte Gber das Fehlen ihres Kin-
des oder uber Besonderheiten am
Schultag
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In Planung: Kommunikation der Schul-
gemeinde Uber das Schulportal

3.6.2 Informationsfluss zwischen Schulleitung und Kollegium

Schulleitung

Kollegium

Einladungen zu Konferenzen, Proto-
kolle, Stundenplane sowie andere wich-
tige Informationen werden von der
Schulleitung per E-Mail an das Kolle-
gium verschickt

RegelmaRige Kontrolle und Kenntnis-
nahme der E-Mails

Vertretungsplane, Aufsichtsplane und
wichtige Termine sowie aktuelle Infor-
mationen werden im Lehrerzimmer aus-
gehangt

Kenntnisnahme morgens und bei Bedarf
mittags

Post und Schriftstiicke werden in die
Postfacher verteilt

tagliche Kontrolle

Der aktuelle Stundenplan, die AG-Lis-
ten, die Raumplane u. a. werden an
Pinnwanden im Lehrerzimmer oder im
Lehrerflur ausgehangt

Kenntnisnahme nach Aushang

Aushang einer Liste fur fehlende AG-
Kinder

Eintrag fehlender Kinder durch die Klas-
senlehrkrafte

Bei Bedarf Einladung zur Pausenkonfe-
renz per Aushang

Bei Bedarf Einladung zur Pausenkonfe-
renz per Aushang

Tur-und-Angel-Gesprache bei Bedarf

Tudr-und-Angel-Gespréche bei Bedarf

Zunehmende Nutzung des Schulpor-
tals in Planung

Der Personalrat hat einen Leitfaden fur neue Kolleginnen und Kollegen, LIVs und
Vertretungskrafte entwickelt und stetig fortgeftihrt. Die Kenntnis der darin enthalte-
nen Regelungen wird vom gesamten Kollegium vorausgesetzt.

3.7 Projekte zur Unterstiitzung eines guten Miteinanders

3.7.1 Stark bewegt — Teamtraining

Zeitdruck, mediales Uberangebot, hohe Erwartung, Uberforderung, Orientierungsver-
lust usw. nehmen den Kindern in ihren Familien mehr und mehr den Raum zum Hin-
einwachsen in die menschliche Gemeinschaft. Wahrend das einzelne Kind im Kreis
der Familie meist im Kontext bewertet wird, entladt sich abhangig vom Umfeld und
Situation manch innerer Konflikt. Von den Schulen wird erwartet dies zu kompensie-
ren, doch allein kénnen sie diesem hohen Anspruch nicht gerecht werden.

Beim Stark bewegt-Teamtraining handelt sich um ein Projekt des Landkreises Wal-

deck-Frankenberg.
Stark bewegt fordert die sozialen Fahigkeiten von Kindern ab dem Schulstart, wie
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Team- und Konfliktfahigkeit, Toleranz, Zuverlassigkeit, Leistungsbereitschaft, Verant-
wortungsbewusstsein und Durchhaltevermdgen, durch regelméafRlige Outdoor-Trai-
nings.

Dies hat positive Auswirkungen auf ihr Sozial-, Gesundheits- und Umweltverhalten,
was zu einem leichteren Umgang mit den Anforderungen in Schule, Familie, Lebens-
alltag und spater im Beruf fihrt. Die Kinder erlernen die wesentlichen demokrati-
schen Grundprinzipien.

Seit dem Schuljahr 2013/13 gibt es die Stark-bewegt-Teamtrainings mit qualifizierten
Teamern und Lehrkraften an der Grundschule Edertal. Die Klassen bekommen dabei
Problemléseaufgaben, die sie nur gemeinschaftlich bewéltigen kénnen. Starken,
Schwache, Konflikte sowie Stérungen werden in der Klassengemeinschaft analysiert.
Veréanderte Handlungsmadglichkeiten in Bezug auf Problemlésung und Teamfahigkeit
werden entwickelt und auf alltagliche Situationen in der Schule tUbertragen.

An der Grundschule Edertal sind mehrere Lehrkrafte als Teamer fur dieses Projekt
qualifiziert.

3.7.2 Arbeitskreis Kinderéarzte — Grundschulen

Seit dem Jahr 2003 gibt es regelméafiige Treffen der Bad Wildunger Kinderarzte mit
den Grundschul- und Férderschulleiterinnen aus Bad Wildungen und Edertal.

Dabei geht es um gegenseitige Informationen im medizinischen und padagogischen
Bereich sowie um konkret aufgetretene Probleme.
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4. Ubergange

4.1 Ubergang Kindergarten-Grundschule

4.1.1 Arbeitskreis Kindergarten — Grundschule
(gemeinsame Arbeit am Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan 0 — 10 — BEP)

Die Zusammenarbeit von Schule und Kindergarten hat bei uns Tradition. Die Schiile-
rinnen und Schiler der Grundschule Edertal kommen aus 16 verschiedenen Ort-
schaften und ca. 10 verschiedenen Kindergarten bzw. Kindertagesstatten. Einige der
Einrichtungen sind in kirchlicher Tragerschatft.

Einmal im Jahr finden gemeinsame Arbeitstreffen statt. Zielsetzung ist dabei, den
Kindern den Ubergang von der einen in die andere Institution zu erleichtern. Die Sta-
tionen des Einschulungsprozederes, das vom Frihjahr vor dem Einschulungsjahr bis
zum Einschulungsjahr dauert, werden regelmafRlig abgestimmt.

Sowohl die Einschulungsrallye (2. Einschulungsuntersuchung) als auch der ,Schuki-
Tag"“ werden gemeinsam durchgefuhrt.

Im Fokus beider Institutionen und ihrer gemeinsamen Arbeit stehen Lernprozesse
und Kompetenzgewinn. Dieser Ansatz basiert auf dem Bildungsplan von 0 bis 10 und
impliziert, dass alle Kinder in ihrer Individualitat geférdert werden.

Eine erfolgreiche Kooperation der Bildungseinrichtungen muss auch die Mitwirkung
der Eltern verstarkt mit einbeziehen.

4.1.2 Einschulungsuntersuchungen

Das erste Einschulungsspiel findet im Herbst/Winter vor der Einschulung statt. Schul-
leitung und UBUS-Kraft fihren in den Vorschulgruppen ein Bilderbuchkino und ver-
schiedene Spiele zum Buch ,Das kleine Wir* durch. Wenn das Einverstandnis der El-
tern besteht, folgt ein Austausch mit den Erzieherinnen. Die Eltern und die BFZ-Kol-
leginnen werden bei Bedarf mit einbezogen. Die zweite Einschulungsuntersuchung
findet am Dienstag nach Pfingsten in Gruppen von ca. 8 Kindern in einer Art ersten
Schulstunde in der Mensa/dem Musikraum der Grundschule statt. Einige Kolleg*in-
nen leiten die Stunden, andere flillen Beobachtungsbégen aus. Die Eltern erhalten
eine schriftliche Rickmeldung zu den tberpruften Kompetenzbereichen (personale
und soziale Kompetenz / sprachliche Kompetenz / Grobmotorik / Feinmotorik / ma-
thematische Kompetenz und visuelle Wahrnehmung / auditive Wahrnehmung / Hor-
verstehen). Im Anschluss an diese ,Schulstunde” fihren die Sozialarbeiterin und die
UBUS-Kréafte eine kleine ,Schulrallye* zum Kennenlernen des Schulgebaudes mit
den Gruppen durch.

4.1.3 Vorklasse

Am 1. August 1974 wurde an der Grundschule Edertal eine Vorklasse eingerichtet.
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Seit mehr als 40 Jahren wird in unserer Vorklasse wertvolle padagogische Arbeit ge-
leistet. Viele Kinder hatten dadurch die Chance fur einen guten Schulstart und eine
erfolgreiche Schullaufbahn. In der Vorklasse werden schulpflichtige, aber noch nicht
~Schulfahige* Kinder aufgenommen.

Bestehen berechtigte Zweifel an der Schulféhigkeit eines Kindes, sollte im Interesse
des Kindes Uber eine Zuriickstellung in die Vorklasse nachgedacht werden. Diese
Zweifel konnen die Eltern selbst haben, sie kdnnen bei der Schulaufnahme von den
aufnehmenden Lehrern oder der Schulérzte geaul3ert werden. Oft beraten die Erzie-
herinnen im Kindergarten bereits die Eltern und kénnen aufgrund ihrer Erfahrungen
zur Entscheidungsfindung beitragen.

Bei Kindern mit Entwicklungsriickstédnden ist eine Zurtickstellung in der Regel immer
die richtige Entscheidung im Interesse des Kindes.

Das Jahr in der Vorklasse gibt den Kindern Zeit, in ihrer Personlichkeit zu reifen und
durch individuelle Forderung Lern- und Entwicklungsriickstdnde aufzuholen. Dadurch
wird es ihnen im darauffolgenden 1. Schuljahr leichter fallen, erfolgreich
mitzuarbeiten.

4.1.4 Elternabende zum Schuleinstieg

Seit 2014 findet der erste allgemeine Elternabend fir die Eltern der zukinftigen Erst-
klassler bereits vor den Sommerferien statt. Neben einer allgemeinen Einfuhrung in
das Schulleben durch die Schulleitung stellt an diesem Abend das Beratungs- und
Forderzentrum seine Arbeit vor, die Elternbeiratsvorsitzenden die Elternarbeit, ein
Vorstandsmitglied des Fordervereins den gemeinsamen Forderverein der Grund-
und Gesamtschule, die Schulsozialarbeiterin und die UBUS-Kréfte ihre Einsatzfelder,
die Betreuungskrafte die Paktbetreuung und ein Vertreter der EWF die Busschule.

Der zweite Elternabend findet am Montag nach den Sommerferien statt. Er wird von
den jeweiligen Klassenlehrkraften geleitet.

4.1.5 Einschulungsfeier

Ablaufplan Einschulung — siehe Dokument ,Rhythmisierung des Schuljahres*”

4.2 Ubergang Grundschule — weiterfiihrende Schule

In der folgenden Tabelle sind die Termine und Veranstaltungen, die fiir den Uber-
gang in die weiterfihrende Schule relevant sind, dargestellit.
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Zeitfenster | Inhalt Beteiligte
September/Ok- | Arbeitstreffen Grundschulleiterinnen | Grundschulleiterinnen
tober
November/De- | Informationsabend fur die Eltern der | Schulleitungen der weiter-
zember vierten Klassen auf dem die mogli- | fihrenden Schulen (IGS,
chen weiterfihrenden Bildungs- Gustav-Stresemann-Gym-
géange vorgestellt werden nasium, Ense-Schule)
Schulleitungen der Grund-
schulen in Bad Wildungen
und Edertal
Eltern der Viertkl&ssler
Dezember Schnuppertage der weiterfihrenden | Viertklassler und ihre El-
Tage tern, Kollegien/Schiler der
weiterfuhrenden Schulen
Januar Ubergangskonferenzen, bei denen | Klassenkonferenzen
die Klassenkonferenzen Empfehlun-
gen fur den weiterfihrenden Bil-
dungsgang festlegen
Februar Beratungsgesprach, bei dem die Klassenlehrkraft/Eltern
Empfehlung der Klassenkonferenz
und die Winsche der Eltern bespro-
chen werden
5. Méarz Abgabetermin fur die Anmeldungen | Eltern

zur weiterfiuhrenden Schule

Postalische Ruckmeldungen der
weiterfuhrenden Schule

WeiterfUhrenden Schu-
len/Eltern

vor den Som-
merferien

Absprachen mit weiterfihrenden
Schulen zu Klasseneinteilungen
usw.

Klassenlehrer 4. Klassen,
Frau Weskamp IGS

Nach dem ers-
ten Halbjahres-
zeugnis der 5.
Klasse

Feedbacktreffen/Erfahrungsaus-
tausch

Ehemalige Klassenlehr-
krafte der vierten Klassen
mit Klassenlehrkraften der
5. Klassen

23




5. Rhythmisierung
5.1 Rhythmisierung der Schultage

Zuverlassige Unterrichtszeiten: 1./2 Klassen immer von der 1. bis zur 5.
Stunde, 3./4. Klassen immer von der 1. bis zur 6. Stunde Unterricht

5.2 Lernzeit, Lernplan, Langzeitaufgaben (LLL)

Die Lernzeit ist seit Februar 2013 Teil der Rhythmisierung unserer Ganztagsorgani-
sation. Sie tragt der Tatsache Rechnung, dass Kinder auch nachmittags an den AG-
Angeboten oder der Betreuenden Grundschule teilnehmen und dann erst am spéaten
Nachmittag nach Hause kommen.

Die Teilnahme von Kindern am Nachmittagsangeboten wird von uns als Ganztags-
schule positiv bewertet und ist eine Chance fur Familien, Beruf und Kindererziehung
zu vereinbaren. In den vielen unterschiedlichen Nachmittagsangeboten kénnen Inte-
ressen verwirklicht, Talente entdeckt und ausgebaut, an bestimmten Forderschwer-
punkten gearbeitet sowie Zeit mit Freunden verbracht werden.

In den drei wochentlichen Lernzeitstunden (Mo., Mi., Do. in der Regel in der 3. Std.)
Uben, wiederholen und festigen Kinder Dinge, die im Unterricht in den Fachern
Deutsch und Mathematik eingefihrt wurden. Die Kinder sollen in dieser Zeit selbst-
standig nach einem schriftlich vorliegenden Lernplan arbeiten. Bei Fragen kdnnen sie
sich direkt mit Mitschtlern austauschen oder die Hilfe der Lehrkraft in Anspruch neh-
men. Fertig gestellte Aufgaben werden direkt vom Lehrer kontrolliert. Diese Arbeits-
weise gilt ab dem Schuleintritt, zu Beginn kann auf dem Lernplan mit Symbolen gear-
beitet werden.

Der Lernplan soll die Kinder im Sinne eines Wochenplanes zum selbststandigen Er-
ledigen ihres Arbeitspensums uber die Woche hinfuhren.

Die auf dem Lernplan notierten Wochen-Aufgaben sollten in einem Umfang festge-
legt werden, die in der Regel von allen Schilerinnen und Schilern in den drei Lern-
zeitstunden selbststandig zu schaffen sind. Der Plan sollte zusatzlich Aufgaben
(Sternchenaufgaben) enthalten, die fir schnell arbeitende Kinder eine Herausforde-
rung bieten. Wenn Férderbedarfe bei Kindern vorliegen, sollte die Aufgabenstellung
des Lernplanes diese beriicksichtigen.

Am Ende der Woche entscheidet die Lehrkraft, ob Kinder gut und zligig gearbeitet
haben oder evtl. abgelenkt oder unkonzentriert waren und evtl. zu Hause etwas fertig
stellen sollten. Dazu gibt es einen entsprechenden Kommentar auf dem Lernplan.

Zu Hause konnen sich die Eltern dann ein Bild von den in der Lernzeit erarbeiteten

Dingen machen und evtl. auch noch Kontrollen der Aufgaben vornehmen, wenn dies
die Lehrkraft nicht bei allen Kindern geschafft hat.
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Komplett in der Verantwortung der Eltern liegt die Untersttzung ihrer Kinder im Be-
reich der Langzeithausaufgaben.

Der Name Langzeithausaufgabe ergibt sich aus der Tatsache, dass Familien sie ei-
genverantwortlich in ihren Wochenablauf einbauen kénnen, sie also nicht von einem
auf den néchsten Tag erledigt werden missen.

Die Langzeithausaufgaben werden vom Lehrer in den Lernplan eingetragen und kon-
nen dann im Laufe der Woche und Uber das Wochenende in selbst eingeteilten
~-Happchen" abgearbeitet werden. Sie werden von den Eltern begleitet/kontrolliert
und von ihnen auf dem Plan als erledigt abgehakt. Die Prasentation bzw. Uberpri-
fung der Ergebnisse erfolgt zeitnah zur Erledigung im Laufe der Woche oder zu Be-
ginn der folgenden Woche.

Bei den Langzeithausaufgaben kann es sich unter anderem um die Vorbereitung von
Préasentationen oder Recherchetatigkeiten bzw. andere auf die weiterfihrende
Schule vorbereitenden Methoden und Arbeitsweisen handeln.

Neben der Begleitung der Langzeithausaufgaben liegt es in der Verantwortung der
Eltern, ihre Kinder bei Lernprozessen zu unterstitzen, die nur durch regelmafiige
Wiederholung automatisiert werden kénnen. Dazu zahlen z. B. das Lesen und Kopf-
rechnen. Diese Tatigkeiten sollten — unabhangig vom Lernplan - moglichst taglich in
den Familienalltag eingebaut werden.

5.3 AG-Angebote

Die AG — Angebote sind vielseitig. Es gibt an den Ganztagen (Mo., Mi., Do.) mindes-
tens eine Sport- oder Bewegungs-AG. AulRerdem wird an den genannten Tagen im-
mer die AG ,Spielen drinnen und drauf3en” angeboten. Sie hat einen grof3en Stellen-
wert, da das Spiel fur Kinder die Grundlage jedes Lernprozesses ist. Die AGs dauern
in der Regel eine Zeitstunde, einige AGs auch 1,5 Stunden.

Zu jedem Halbjahr wird das Angebot von der Steuergruppe evaluiert und neu zusam-
mengestellt. Die Schilerinnen und Schiiler wahlen sich fur ein Halbjahr verbindlich
ein.

5.4 Pakt fur den Nachmittag

Mit Abstimmung vom 01.03.2016 beschlielRen Gesamt- und Schulkonferenz einstim-
mig die Beantragung des Beitritts in den Pakt fir den Nachmittag. Zuvor war die
Grundschule eine sogenannte ,Betreuende Grundschule®.

Es werden drei Module angeboten:

Modul 1: Paktbetreuung nach dem Unterricht bis 15.30 Uhr

Modul 2: Paktbetreuung nach dem Unterricht bis 17.00 Uhr

Modul 3: Teilnahme an den AG-Angeboten inklusive Betreuung in der Mittagspause
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Modul 1 und 2 sind kostenpflichtig, Modul 3 ist kostenfrei. Fir die in Modul 1 und 2
teilnehmenden Kindern ist eine Ferienbetreuung in den ersten drei Wochen der Som-
merferien integriert. Freie Platze werden kostenpflichtig an andere Interessenten wei-
tergegeben.

Alle Kinder kdnnen am warmen Mittagessen teilnehmen.
Zielsetzungen unseres Pakt-/Ganztagsangebotes:

Forderung sozialer Kompetenzen

Forderung motorischer Kompetenzen

Forderung musischer und kreativer Kompetenzen
Forderung der Konzentrations- und Lernbereitschaft
Mdoglichkeiten zur Entspannung/des Aggressionsabbaus
Maoglichkeit, soziale Kontakte zu kntpfen

Beitrag zur Chancengleichheit

Zusammenarbeit mit Sportverein und Musikschule

Der Pakt soll alle Kinder integrieren, die nach Unterrichtsschluss in der Schule
bleiben, unabhangig davon, ob sie in der Paktbetreuung angemeldet sind oder
an AGs teilnehmen. Hier muss noch an einem entsprechenden Selbstverstand-
nis aller Beteiligten gearbeitet werden. MaBnahmen wie der monatliche runde
Tisch von Schulleitung, Ganztagskoordinatoren und Betreuungskraften sollen
dazu beitragen.

5.5 5.5 Rhythmisierung des Schuljahres

Fur die in jedem Schuljahr wiederkehrenden Feste und Veranstaltungen, haben wir
Ablaufplane entwickelt. Diese Plane werden regelmaRig evaluiert und bei Bedarf ver-
andert (siehe separates Dokument.
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6. Unterricht
6.1 Kompetenzorientierung

Die Kultusministerkonferenz beschloss 2002 einstimmig einen grundlegenden Um-
bau der Schulsystemsteuerung: Schule wird seitdem von ihren Wirkungen her in
den Blick genommen. An die Stelle von Vorgaben zu behandelnden Themen sind an-
wendungs- und handlungsbezogene Wissens- und Kénnensbeschreibungen getreten
(Kompetenzorientierung).

Kompetenzorientierter Unterricht wird dabei nicht mehr in erster Linie von den an-
genommenen Notwendigkeiten des Stoffes her geplant, sondern von den Erforder-
nissen der Lernenden her gestaltet. Kompetenzen werden in der aktiven Auseinan-
dersetzung mit bedeutsamen Inhalten erworben.

Im Rahmen dieser konstruktivistischen Lerntheorie wird davon ausgegangen,
dass Lernprozesse an bereits vorhandenes Vorwissen anschliel3en und Kompeten-
zen individuell erworben und nicht , gelehrt* werden.

Aufgabe der Lehrpersonen in einem solchen Lehr-/Lernverstandnis ist es, durch ge-
eignete Aufgabenstellungen und Materialien Bedingungen zu schaffen, unter denen
es zum Kompetenzerwerb der Schilerinnen und Schiler kommen kann. Von zent-
raler Bedeutung ist hierbei, dass es beim Erwerb von Kompetenzen nicht um einen
abstrakten Wissenserwerb geht, sondern, dass Kénnen und Wissen zur Probleml6-
sung genutzt und durch intelligentes Uben gefestigt werden kdnnen. Dabei geht es
auch darum, mit den erworbenen Kompetenzen zunehmend ausdifferenziert neues
Wissen erwerben zu kdnnen.

Die Lernarrangements mussen an die Lernausgangslagen der Lernenden anknup-
fen, auf vorhandenes Kénnen und Wissen aufbauen und zum Verstandnis des neuen
Inhalts geeignet sein.

Erworbene Kompetenzen sind — anders als abstrakt erlerntes ,Kurzzeit*-Wissen —
durch ein nachhaltiges anwendungsbezogenes Konnen charakterisiert, das auch auf
andere, bislang unbekannte Problemlagen Ubertragen werden kann.

Fur die Facher Deutsch, Mathematik und Sachunterricht haben wir ein kompetenzori-
entiertes Schulcurriculum entwickelt, das in einem separaten Dokument zu finden ist.

6.2 Schulcurricula

Siehe separate Dokumente

Im Schuljahr 2020/21 haben wir unser Deutschcurriculum far alle Jahrgange
Uberarbeitet und es wurde ein Sportcurriculum erstellt.
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6.3 Diagnostik

Die kompetenzorientierten schuleigenen Curricula bieten die Grundlage fur die Ana-
lyse des Leistungsstandes unserer Schilerinnen und Schiler. Um Kinder individuell
zu unterstitzen, kommt das zu unseren Lehrwerken vorhandene Foérder- und Forder-
material zum Einsatz.

Beispiel Mathematik: Einstiege/Aufstiege zum Lehrwerk Super M

Beispiele Deutsch:
Lernstandstiberprifungen sowie entsprechendes Férdermaterial zur eingesetzten Fi-
bel

Der Stolperworter-Lese-Test wird am Ende der Schuljahre 1 bis 3 von allen Klassen
geschrieben.

In den dritten Jahrgangen nehmen hessenweit verpflichtend alle Schilerinnen und
Schiler an den vom Hessischen Kultusministerium entwickelten Lernstandstberpri-
fungen in den Fachern Deutsch und Mathematik teil. Zu den Ergebnissen erhalten
die Schulen Rickmeldungen sowie didaktische Materialien.

Die BFZ-Kréafte, die an unserer Schule tatig sind, unterstitzen die Kolleginnen und
Kollegen bei der Einzeldiagnostik und geben Hinweise zur weiteren Forderung in
Schule und Elternhaus.

Zur Diagnostik im Bereich der sozialen und emotionalen Entwicklung werden aul3er-
dem die Schulpsychologin, die kinder- und jugendpsychologischen Ambulanzen oder
die Kinderarzte (bei vorhandener Schweigepflichtsentbindung) zu Rate gezogen. Bei
Bedarf finden Unterrichtshospitationen durch die Schulpsychologin sowie runde Ti-
sche und Beratungsgesprache fur Lehrkrafte und Eltern statt.

6.4 Religionspadagogisches Projekt in den 3. Klassen

Seit Februar 2008 gibt es an der Grundschule Edertal ein in Zusammenarbeit mit der
evangelischen Jugenddiakonin Johanna Mienert entwickeltes Religionspadagogi-
sches Projekt zur Thematik ,Umwelt Jesu®. Es wird jahrlich in allen dritten Schuljah-
ren durchgefihrt.

Ein Raum wird in ein Dorf zur Zeit Jesu umgestaltet und entsprechend dekoriert. Die
Kinder sitzen auf Teppichen und Kissen und werden so in eine andere Welt entfiihrt.
In dem Projekt lernen die Kinder mit allen Sinnen die Umwelt Jesu kennen.

Es wird gesungen, gebastelt, Schiilerinnen und Schuler schlipfen in verschiedene
Rollen, erleben den Alltag dieser Zeit, lernen die damaligen Berufe kennen und er-
fahren auch, wie Schule aussah. Auch die Genusse, die die Region, in der Jesus
lebte, zu bieten hatte, kénnen die Kinder selbst erfahren, so probieren sie unter an-
derem Datteln und Feigen in gemeinsamer Runde und backen Fladenbrot. Immer
wieder wird das damalige Leben mit dem heutigen in Beziehung gesetzt, so dass
den Kindern viele Unterschiede deutlich werden.
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6.5 Talentforderung

Talentaufbaugruppen Sport (TAG)

Das Landesprogramm zur Talentsuche und Talentférderung, in dessen Mittelpunkt
Kinder und Jugendliche stehen, die sportliche Talente aufweisen und nach
sportlichem Erfolg streben, soll fur diese Talente giinstige Voraussetzungen
schaffen, um den Einstieg in ein leistungsorientiertes Training verantwortbar zu
gestalten. Die Umsetzung dieses Forderkonzepts erfolgt an unserer Schule durch die
Einrichtung von Talentaufbaugruppen (TAG).

Kéanguru der Mathematik

Schilerinnen und Schiler der dritten und vierten Klassen, die sich besonders fir das
Fach Mathematik interessieren, nehmen jahrlich am Kéanguru-Wettbewerb teil.

Dabei handelt es sich um eine Veranstaltung, die die mathematische Bildung in den
Schulen unterstiitzen, die Freude an der Beschaftigung mit Mathematik wecken und
festigen und durch das Angebot an interessanten Aufgaben die selbststandige Arbeit
und die Arbeit im Unterricht férdern soll.

Arbeitsgemeinschaft Mathematik fir Schilerinnen und Schiuler der 4. und 5.
Klassen am Gustav-Stresemann-Gymnasium und an der Konig-Heinrich-
Schule (pandemiebedingt ausgesetzt und noch nicht wieder gestartet)
Schilerinnen und Schiler unserer 4. Klassen, die Interesse und Talent im Fach Ma-
thematik zeigen, kbnnen an einer Mathematik-Arbeitsgemeinschaft des Gustav-Stre-
semann-Gymnasiums und der Konig-Heinrich-Schule teilnehmen. Uber die Teil-
nahme gibt es eine Rickmeldung des AG-Leiters sowie einen Vermerk im Zeugnis.

Kinder-Campus des Gustav-Stresemann-Gymnasiums (pandemiebedingt aus-
gesetzt und noch nicht wieder gestartet)

Besonders interessierte und talentierte Kinder unserer Schule haben die Moéglichkeit,
am Kinder-Campus des Gustav-Stresemann-Gymnasiums teilzunehmen. Dieses An-
gebot findet in der letzten Sommerferienwoche statt und umfasst Angebote u. a. im
naturwissenschatftlichen, kreativen und theaterpadagogischen Bereich.

Arbeitsgemeinschaften

Unsere Arbeitsgemeinschaften bieten vielfaltige Moéglichkeiten fir unsere Schilerin-
nen und Schuler, Talente in unterschiedlichen Bereichen auszubauen. Dazu gehoren
u. a. Instrumentalunterricht, kreative, handwerkliche, 6kologische und sportliche An-
gebote.

Hochbegabung

Im Falle von Hochbegabung gibt es einen engen Austausch mit den Eltern. Diese ha-
ben die Moglichkeit mit entsprechenden Arzten, der Hochbegabten-Beauftragten des
Gustav-Stresemann-Gymnasiums und dem Institut BRAIN in Marburg Kontakt aufzu-
nehmen.

Im schulischen Rahmen gibt es die Mdglichkeit, Klassen zu tberspringen, in einzel-
nen Fachern am Unterricht des n&chsthéheren Jahrgangs teilzunehmen und Ange-
bote wie die Mathematik-AG und den Kinder-Campus des Gustav-Stresemann-Gym-
nasiums zu nutzen.
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6.6 Faire Leistungsbewertung

Ziel: eine Leistungsbewertung, die dem inklusiven Gedanken Rechnung tragt und
sich an den individuellen Entwicklungsschritten unserer Schilerinnen und Schiler
orientiert
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6.6.1 Benotete Arbeiten

Schuljahr Deutsch Mathe Sachunterricht Nebenfacher
1. Hj.1 Ubungsarbeiten (15 Min) | Ubungsarbeiten (15 Min) | Ubungsarbeiten (15 Min)
1. Hj.2 Ubungsarbeiten (15 Min) | Ubungsarbeiten (15 Min) | Ubungsarbeiten (15 Min)
. . . 1 Ubungsarbeit (15 Min)
2. Hj.1 L Ubungsarbel't (15 M'.n) 1 Klassenarbeiten (15 Ubungsarbeiten (15 Min)
1 Klassenarbeit (15 Min) Min)
2. Hj.2 3 Klassenarbelten (15 3 Klassenarbelten (15 Ubungsarbeiten (15 Min)
Min) Min)
3. Hj.1 3 Klassenarbelten (30 3 Klassenarbelten (30 1 Lernzielkontrollen (15 Min)
Min) Min)
3. Hj.2 3 _Klassenarbelten (30 3 _Klassenarbelten (30 2 Lernzielkontrollen (15 Min)
Min) Min)
4. Hj.1 3 _Klassenarbelten (45 3 _Klassenarbelten (45 2 Lernzielkontrollen (30 Min) 1 _LernZ|eIkontroIIen (30
Min) Min) Min)
4 Hj.2 3 _Klassenarbelten (45 3 _Klassenarbelten (45 2 Lernzielkontrollen (30 Min) 1 _LernZ|eIkontroIIen (30
Min) Min) Min)
—>Prasentationen
—~>Referat —>Passe —>Erstellung von Produkten
Alternativen: - Prasentation —->FiUhrerscheine (z.B. Buchern, Bauwerke - Referate
" | >Plakat/ Wandzeitung —>Erstellung von Produk- | etc.) —>praktische Darbietungen
—>Buchvorstellung ten —>Flhrerscheine
—>P&sse bzw. Ausweise

31




e zu Beginn des Schuljahres: Eltern/Kinder erhalten Uberblick iiber Zusammenset-
zung der Noten

e benoteten Arbeiten/Lernkontrollen werden im Jahrgangsteam geplant und parallel
geschrieben

e Ubersicht tiber die abzufragenden Inhalte an Kinder und Eltern

e keine fast identische Ubungsarbeit durchfiihren

e Klassenarbeit/ Lern(ziel)kontrolle = mit Note

e Ubungsarbeit/ Ubungsdiktat/ Vokabeltest /Kopfrechentest = ohne Note
e beides muss eine Woche zuvor angektindigt werden

e Nachschreibekinder werden nach méglichem Termin befragt (nicht zuléassig: die Ar-
beit unangekundigt direkt nachschreiben zu lassen)

e Nachteilsausgleich der Stufe | oder Il (langere Bearbeitungszeit, quantitative Redu-
zieren 0.a.)

0 keine Erwdhnung unter der Arbeit oder dem Zeugnis
o0 Note wird im Notenspiegel mitgezahlt
e Nachteilsausgleich der Stufe Ill, dann unter der Arbeit folgender Satz:

o "Diese Arbeit beinhaltet ein Abweichen von den allgemeinen Grundséat-
zen der Leistungsbewertung (Nachteilsausgleich Stufe 3). Es erfolgen
Differenzierungen hinsichtlich der Leistungsanforderungen verbunden
mit geringeren fachlichen Anforderungen.”

0 Im Zeugnis steht fir das betroffene Fach eine entsprechende Formulie-
rung

o Note wird im Notenspiegel mitgezahlt

e Inklusive Beschulung (z. B. bei sonderpadagogischem Forderbedarf im Bereich Ler-
nen)

o ab dem Schuljahr, ab dem der Foérderbedarf offiziell attestiert wird, kein
Notenzeugnis, sondern ein Verbalgutachten

o Arbeiten werden mit einer verbalen Bewertung versehen

0 Bewertung taucht nicht im Notenspiegel auf
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Bewertungsschlissel fur Diktate

Note 1 2 3 4 5 6
2. S]. 0-15 2-45 5-85 9-125 | 13-17,5 | mehr
Note 1 2 3 4 5 6
3./4. Sj. 0-0,5 1-35 4-75 8-115 12 -16,5 | mehr

Satzzeichen, i — Punkt, &, U, 6 — Striche vergessen: - 0,5

Bewertungsschlissel fur sonstige Arbeiten

Prozente Toleranzbereich Note
98 - 100 (95 - 100) 1
85 -97 (85 - 94) 2
65 - 84 (70 - 84) 3
49 - 64 (50 - 69) 4
25 —-48 (49 - 26) 5
0-24 (25 -0) 6

6.6.2 Bewertung Arbeits- und Sozialverhalten

Unsere schulische Erziehungs- und Bildungsarbeit beruht auf der Grundlage eines
stabilen Sozialverhaltens, einer konstruktiven Gruppenfahigkeit (s. Soziales Lernen)

und einer guten Arbeitshaltung.

Folgende Kriterien dienen uns als Grundlage fur die Ruckmeldung Uber das jeweilige

Sozial- und Arbeitsverhalten.

Beurteilungskriterien fir Sozialverhalten:

e Bereitschaft zur Zusammenarbeit (Partner o. Gruppe)

Einhaltung von Regeln und Absprachen
Hilfsbereitschaft

Positives Einwirken auf andere
Rucksichtnahme, Umgangsformen, Fairness
Zuverlassigkeit

Ubernahme von Verantwortung

Beurteilungskriterien fur Arbeitsverhalten:

e Zielgerichtete Unterrichtsbeitrage
Fleil3, Ausdauer
Lernbereitschaft
Konzentrationsfahigkeit
Zielstrebigkeit
Genauigkeit, Sorgfalt
Selbsttatigkeit
Selbststandigkeit, Initiative

Themenbezogene Bereitschaft zum Gespréach
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6.7

Fordern und Fordern

6.7.1 Erstellung eines Forderplans

Die gesetzlichen Grundlagen fir die Erstellung von Forderplanen finden sich in den
Verordnungen zur Gestaltung des Schulverhaltnisses und in der Verordnung zur
Ausgestaltung der Bildungsgange und Schulformen der Grundstufe und der Mittel-

stufe.

Fir wen sollen Forderplane geschrieben werden:

Schiler der Vorklasse

im Fall eines drohenden Leistungsversagens

fur Schiler mit besonderen Schwierigkeiten im Lesen, Rechtschreiben oder
Rechnen

fur alle Kinder mit besonderen FérdermalRnahmen

(Uberwindung von Lerndefiziten, Sprachdefizite bei Migrationshintergrund, be-
sonderen Begabungen)

Unter Beachtung personeller, organisatorischer und sachlicher Voraussetzung
der Schule

im Falle der Nichtversetzung

fur Schaler, die vom BFZ betreut werden (vorbeugende MalRnahmen, Antrag
auf Beratung, ambulante Forderung, inklusive Beschulung)

Folgende Bereiche kdnnen Grundlage der Diagnose sein:

Informationen aus Schuleingangsuntersuchung

Sprach- und Sprechfahigkeit

Kognition

sozial-emotionale Entwicklung

Lern- und Arbeitsverhalten (Lernmotivation /Lernverhalten/Lerntempo)
Motorik

optische und akustische Wahrnehmung und Differenzierung
Informationen aus Elterngesprachen

Unterrichtsbeobachtung

Lehrertagebuch

Erhebung des Lernstandes (schriftliche und mindliche Arbeitsergeb-
nisse/Qualitative Testverfahrens)

Beteiligte am Forderplan

Klassenlehrer, Fachlehrer, BFZ-Lehrkraft, Eltern, Schiler

Inhalte eines Forderplans

Lernausgangslage und Entwicklungsstand
individuelle Starken und Schwéchen
Lernentwicklung und Lernfortschritte
Fordermal3nahmen
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e Konkrete Ziele
e Konkreter Zeitplan

Alles sollte kurz und knapp, realistisch, umsetzbar, konkret und transparent (Ab-
sprache mit allen Beteiligten) sein
Einteilung des Fdrderplans in Bereiche:
e Soziale und emotionale Entwicklung
Ziele in diesem Bereich: Selbstwertférderung, soziales Lernen
e Lern- und Arbeitsverhalten
Ziele in diesem Bereich: methodisch-strategisches Lernen, Motivationsforde-
rung, Abbau von Lernhemmungen —blockaden, Selbsteinschatzung, Frustrati-
onstoleranz
e Motorik
Ziele in diesem Bereich: Fein- und Grobmotorik
e Wahrnehmung (akustische und optische Differenzierung)
Schwachen (mit Hilfsmittel) auszugleichen oder zu mildern
e Fachspezifische Bereiche (Mathe/Deutsch)
Ziele in diesem Bereich: Lernschwachen ausgleichen, mildern
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Forderplan fur

Schuljahr
Klasse: Schulbesuchsjahr: Klassenlehre/in:
Der Forderplan basiert auf
Bereich/Ist-Stand Forderziele Fordermallnahmen/ Wer soll foérdern Bemer-
Umsetzung kungen

Soziale-emotionale Entwick-
lung

Lern- und Arbeitsverhalten

Deutsch

Mathematik

Beobachtungszeitraum: 1. Schulhalbjahr
Néchstes Elterngesprach:

Erziehungsberechtigte .............uvvviiiiiiiiiiee e,

2] o] 8 L (TR

Evaluation:
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6.7.2 FOrderbander seit 2. Hj. 2017/18

Ziel:

Die Forderbander sollen unsere Schilerinnen und Schiler darin untersttitzen, best-
madgliche Leistungen zu erreichen.

Sie sollen in sinnvoller Weise in den Schulvormittag eingeplant werden.

Coronabedingt wurde dieses Konzept nicht weiterverfolgt. Es wurde je eine zusatzli-
che Deutsch- und Mathestunde pro Klasse fir die individuelle Férderung eingesetzt.
Durch Doppelsteckungen in diesen Stunden sollen dem Lernstand der Kinder ent-
sprechende Angebote gemacht werden.

Im Schuljahr 2022/23 gibt es in einigen Jahrgdngen wieder die Forderbandarbeit (z.
B. mit Lesetandems zur Lesefdrderung), in einigen Jahrgdngen Férderstunden im
Klassenverband.

Praventives Arbeiten - Index Inklusion:
Der "Index fur Inklusion” ist ein Leitfaden flr die gemeinsame Schulentwicklung auf
Basis inklusiver Werte. Er hilft allen Beteiligten, Barrieren und Ressourcen fur Lernen
und Partizipation zu identifizieren. Schulen und andere Bildungseinrichtungen kén-
nen daran ablesen, inwieweit sie bereits Kulturen, Strukturen und Praktiken der Inklu-
sion umsetzen.
Das ,Herzstlck” des Index ist ein Katalog mit ca. 2000 Fragen, die zum Dialog und
Austausch einladen sollen und so der Beginn einer intensiven Reflexion anstof3en
konnen.
Fragen, die zum Bereich Forderkonzept passen, sind bspw.:

e Tragt das Lernangebot zum Lernen aller Schilerinnen und Schiler bei?

e Haben alle das Gefihl, dass sie eine Schule besuchen, in der jeder die best-

maogliche Leistung erreichen kann?

Die stetige Reflexion der aufgefiihrten Grundlagen und der Versuch, sie in méglichst
grollem Umfang umzusetzen, sollte in unser alltdgliches Arbeiten integriert sein. Eine
zusatzliche Méglichkeit, die genannten Grundlagen auszubauen, bieten die Forder-
bander.

So wollen wir weiterarbeiten:

Zentrale Zielsetzung sollte sein, dass mdglichst viele in dem entsprechenden Jahr-
gansteam eingesetzten Fachlehrer beteiligt sind und durch den Einsatz méglichst
vieler Lehrkréafte die Gruppen so klein wie méglich gehalten werden kdénnen.

Gut ware, wenn insbesondere bei den sehr schwachen SuS die BFZ-Krafte zum Ein-
satz kamen. Daruber kdnnte dann auch eine kollegiale Beratung entstehen. Die BFZ-
Krafte missen in die Teamgesprache mit eingebunden werden, auch wenn sie auf-
grund der Stundenplanentwicklung erst spater in die Gruppe kommen.

Durch die Differenzierung auf unterschiedlichen Niveaus entstehen homogenere
Gruppen. Dies bietet schwacheren Schilern einen ,Schonraum® sowie kognitive An-
regungen flr die starkeren Schiiler.

Zwei verschiedene ,Modelle* sind deutlich geworden:
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e Die ,Durchmischung“ des gesamten Jahrgangs, bei dem das Jahrgangsteam
Gruppen auf unterschiedlichen Niveaus einteilt und zeitlich begrenzte inhaltli-
che Projekte abspricht. Bei Bedarf werden Kinder in andere Gruppen einge-
teilt.

e Die ,mittlere” Gruppe bleibt bei der Klassenlehrkraft, die ,schwacheren” und
.Starkeren” Schiler werden von den BFZ-Kraften bzw. zusatzlich eingeteilten
Lehrkraften betreut. Inhaltlich erfolgt eine Orientierung an den aktuellen Unter-
richtsinhalten. Wéchentliche Absprachen und das ,,Zuarbeiten” der Klassen-
lehrkraft sind nétig und nicht immer einfach durchzufihren.

Die Entscheidung, welches Modell gewahlt wird, obliegt den im Jahrgangsteam be-
teiligten Lehrkréaften. In beiden Fallen sind regelmalRige Teambesprechungen uner-
lasslich.

Fur die Jahrgangsteambesprechungen einen festen Termin fir die Gruppe einzupla-
nen, erscheint sinnvoll.

Bei dem Einsatz des Materials sind genaue Absprachen wichtig, damit nicht Materia-
lien, die noch fur den Fachunterricht in den Klassen vorgesehen sind, genutzt wer-
den. Wenn bestimmte fur das Lehrwerk vorhandene Zusatzmaterialien nicht im Un-
terricht zum Einsatz kommen, bieten sich diese Materialien fir die Verwendung in
den Forderbéandern an. Auch die BFZ-Krafte kdnnen in Bezug auf den Forderaspekt
Materialien empfehlen bzw. zur Verfliigung stellen.

Eine Verbesserung ware evtl., die Férderbandstunden, wie die Lernzeitstunden, auf
ein Band zu legen. Allerdings erschwert das die Stundenplanerstellung und wiirde
voraussetzen, dass zu der Zeit moglichst viele zusatzliche Lehr- und BFZ-Kréfte zur
Verfligung stehen.

Eine Verbesserung kdnnte es sein, SuS mit Problemen in der sozial-emotionalen
Entwicklung ein gesondertes Angebot zu machen, da sie sich oft nicht auf die mit An-
strengung und Konzentration verbundenen Forderinhalte einlassen kdnnen. Fir sie
ware ein entlastenderes Angebot, das ihre Konzentrationsfahigkeit férdert, evtl. sinn-
voller. Ein jahrgangsubergreifendes Angebot mit Konzentrationsspielen, wie es im
Rahmen der Foérderbander bereits einmal von Frau Jespers angeboten wurde,
konnte wieder eingeplant werden.

Bei der Erkrankung eines Kollegen, der am Forderband beteiligt ist, wird entspre-

chend der Konferenzvereinbarung (siehe oben) vorgegangen. Ab zwei erkrankten
Kollegen entféllt das Forderband.

6.8 Inklusion

Wie kdnnen wir eine gute Schule fir alle sein?

Im Februar 2009 ist Deutschland der Behindertenrechtskonvention der Vereinten Na-
tionen beigetreten. Menschen mit und ohne Behinderung sollen gleichberechtigt am
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gesellschaftlichen Leben teilhaben. Das bedeutet, dass Kinder mit und ohne Behin-
derung gemeinsam an allgemeinbildenden Schulen unterrichtet werden.

In Hessen bestehen nach wie vor Forderschulen und Grundschulen parallel nebenei-
nander und beide Schulformen werden mit finanziellen und personellen Ressourcen
ausgestattet. Eine Inklusion im o. g. Sinne wird also (noch) nicht umgesetzt.

Die Grundschule Edertal bemuiht sich, den Inklusionsgedanken mit den begrenzten
personellen, rAumlichen und séchlichen Gegebenheiten so gut wie méglich umzuset-
zen.

Im Schuljahr 2012/13 startete an unserer Schule die erste ,Inklusionsklasse®, in der
drei Schilerinnen/Schiler unterrichtet wurden, bei denen bereits vor der Einschulung
sonderpadagogischer Forderbedarf in unterschiedlichen Bereichen diagnostiziert
wurde.

Zur Unterstutzung der Grundschullehrkréafte gab es im ersten ,Inklusionsjahr” eine
Doppelsteckung mit einer Lehrkraft des Beratungs- und Forderzentrums (Mathias-
Bauer-Schule Bad Wildungen) von 12 Wochenstunden.

Im Schuljahr 2013/14 begann die nachste ,Inklusionsklasse*, ebenfalls mit drei Kin-
dern mit sonderpadagogischem Forderbedarf in unterschiedlichen Bereichen. Es gab
allerdings nur noch eine Doppelsteckung von 5 Wochenstunden mit einer Forder-
schulkraft.

Ab dem Schuljahr 2014/15 gab es keine offiziellen ,Inklusionsklassen* mehr, sondern
den Grundschulen wurde in Abhangigkeit von der Schiilerzahl eine festgelegte Stun-
denzahl fur sogenannte vorbeugende Mal3hahmen zugewiesen. Damit sollte vermie-
den werden, dass Kindern schon vor der Einschulung sonderpadagogischer Forder-
bedarf attestiert wurde. Nun sollten moglichst alle Kinder zun&chst eingeschult wer-
den und dann im Rahmen der vorbeugenden MalRnahmen individuell unterstitzt wer-
den. Die Anzahl der Stunden fur diese vorbeugenden MalRnahmen betrug flr unsere
drei ersten Klassen und die Vorklasse insgesamt 9 Stunden. Das bedeutete, dass es
fur jede Klasse im Durchschnitt 2,25 Wochenstunden Unterstiitzung durch eine For-
derschulkraft gegeben hatte. Wir entschieden uns dazu, Kinder, bei denen sich im
Rahmen des Besuchs der Vorklasse oder durch die Einschulungsdiagnostik bereits
besonderer Forderbedarf abzeichnete, in eine Klasse zu geben, damit diese Klasse
einen gréReren Umfang an Unterstitzungstunden bekommen konnte.

Seit dem Schuljahr 2015/16 bekommen wir fir die ersten und zweiten Klassen sowie
die Vorklasse Unterstitzungsstunden im Rahmen der vorbeugenden MalRnahmen
von 14 Stunden. Das waren rechnerisch genau 2 Wochenstunden Unterstiitzung pro
Klasse durch eine Forderschulkraft. Diesmal ,bindelten” wir die Kinder, bei denen
sich Forderbedarf abzeichnete nicht in einer Klasse.

Zunehmend verscharfte sich das Problem der geringen Ressourcen noch durch die
Tatsache, dass es einen grol3en Mangel an ausgebildeten Forderschullehrern
gab/gibt.

Nach Beendigung des zweiten Schuljahres besteht fir Schule und Elternhaus die
Mdglichkeit, einen Antrag auf Uberprifung sonderpadagogischen Forderbedarfs zu
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stellen. Es erfolgen diagnostische Tests und Unterrichtshospitationen durch eine For-
derschulkraft, die dann ein Gutachten erstellt. Schliellich findet ein Férderausschuss
statt, in dem Eltern, Schulleitung, Férderschulkraft und Lehrkraft der Grundschule ge-
meinsam besprechen und beschlie3en, wo und wie das Kind beschult und gefoérdert
wird.

Wenn sonderpadagogischer Forderbedarf und inklusive Beschulung beschlossen
wird, wird das Kind ab dem folgenden Schuljahr nach dem Lehrplan des entspre-
chenden Forderbedarfs (z. B. Lernen) oder z. B. bei sozial-emotionalem Forderbe-
darf auch lernzielgleich mit entsprechender Unterstiitzung in der allgemeinen Grund-
schule unterrichtet.

Beziglich der Stunden im Rahmen der vorbeugenden Mal3hahmen muss in jedem
Schuljahr neu tUberlegt werden, ob es sinnvoller ist, Kinder, bei denen sich besonde-
rer Forderbedarf abzeichnet in einer Klasse zu bundeln, um in dieser Klasse mog-
lichst viele doppelt gesteckte Stunden von Grundschul- und Férderschulkraft einrich-
ten zu kbnnen, oder ob es — auch aufgrund der Art des Forderbedarfs — sinnvoller ist,
die Kinder auf verschiedene Klassen zu verteilen.

Ein Wunsch bezuglich des Einsatzes der Foérderschulkréfte ist, dass wir moglichst
dauerhaft eingesetzte Kolleginnen, die moglichst viele Stunden an unsere Schule ab-
geordnet sind, vom Beratungs- und Forderzentrum zugewiesen bekommen.

6.8.1 UBUS - Unterrichtsbegleitende Unterstiitzung durch sozialpaddagogische
Fachkrafte

Das Hessische Kultusministerium stellt seit 01.02.2018 fiir ausgewahlte Grundschu-

len und seit 01.08.2018 auch fur ausgewahlte Sekundarschulen in Hessen ebenfalls

sozialpadagogische Fachkréafte zur Wahrnehmung von Bildungs- und Erziehungsauf-
gaben

unbefristet ein.

An der Grundschule Edertal wurde im Februar 2019 eine halbe UBUS-Stelle besetzt.
Seit dem Schuljahr 2021/22 gibt es zwei halbe Stelle.

Das Aufgabengebiet umfasst:

¢ Individuelle Betreuung/Unterstiitzung von Schilerinnen und Schuilern im Unter-
richt in Absprache mit den Lehrkraften

e Projekte und Arbeit mit Schulklassen (z. B. wahrend Projektwochen)

e Offene Angebote fur alle Schilerinnen und Schuler (z. B. als Arbeitsgemein-
schaft)

e Unterstiitzung von einzelnen Lehrkréften oder Lehrkrafteteams (z. B. bei der
Organisation von Festen und Feiern)

e Betreuung und Organisation des Trainingsraums

e Unterstlitzung bei der Langzeithausaufgabenbetreuung

e Ansprechpartnerin im Bereich sexuelle Gewalt
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7. Fortbildung

7.1 Padagogische Tage

Im Schuljahr 2018/19 und 2019/20 haben wir uns an unseren padagogischen Ta-
gen/Nachmittagen mit folgendem Themenkomplex beschaftigt:

Schwierige Situationen im Unterricht meistern

Die Aufgabe von Lehrern ist es, Kinder in ihrer Freude am Lernen zu fordern, Wissen
zu vermitteln und soziale Kompetenzen einzuiiben. Aber wie soll das gelingen, wenn
da Kinder sind, die mit ihrem Verhalten Gruppendynamiken in Gang setzen, die den
Unterricht unmoglich machen?
Die sozialen Probleme, mit denen Lehrer in Schulen konfrontiert werden, werden
immer vielfaltiger, Uberfordernde Situationen im Unterricht immer haufiger. Mit
Uberforderung konstruktiv umzugehen und sie zum eigenen persénlichen Wachstum
und damit zur Kompetenzerweiterung zu nutzen ist eine Chance und ist
unausweichlich.
Die Fortbildung bot Mdglichkeiten zu erforschen, wie es geht,
¢ sich an den eigenen Grenzen, angesichts Uberfordernder Situationen im
Schulalltag, liebevoll und wertschatzend zu beachten
e den Reichtum, der sich im eigenen Begrenztsein und in der Ohnmacht verbirgt
zu entdecken und
e kreative individuelle Lésungen zu finden, durch die alle Beteiligten profitieren

Im Schuljahr 2022/23 gab es einen padagogischen Tag fur das Kollegium und inte-
ressierte Eltern zur ,Bildung fur nachhaltige Entwicklung“, speziell zum Thema ,De-
mokratielernen®. In einem Workshop ging es um die Einfihrung des Klassenrates in
allen Klassen, im anderen Workshop erfuhren die Teilnehmer*innen, wie das Thema
nachhaltiger Konsum Grundschulkindern nahergebracht werden kann. Zur Einflh-
rung des Klassenrates wird es zwei weitere padagogische Nachmittage geben. So-
wohl der Klassenrat als auch der nachhaltige Konsum werden Zielsetzungen fir die
Neubeantragung zur Umweltschule Hessen sein.

7.2 Individuelle Fortbildungen

Die Lehrkrafte nehmen allein oder in Kleingruppen an Fortbildungen teil, die vom
Staatlichen Schulamt Fritzlar oder anderen Institutionen angeboten werden.
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8. Vertretungskonzept

Sollte eine Lehrkraft erkrankt sein, meldet sie sich mdglichst friihzeitig bei der Kon-
rektorin.

Fur den notwendigen Vertretungsunterricht sendet sie — falls es der Gesundheitszu-
stand zulasst - per E-Mail Informationsmaterial fir den Vertretungsunterricht an das
Sekretariat oder, wenn bekannt, direkt an die Vertretungskratt.

Im Falle von geplanter Abwesenheit — z. B. aufgrund von Fortbildungen, Arzttermi-
nen, Kuraufenthalten o.4. ist der Vertretungsunterricht vorab schriftlich zu hinterlegen
bzw. im Vorfeld mit der Vertretungskraft zu besprechen.

Wenn die Krankmeldung kurzfristig am Morgen eingeht, kommt in den ersten beiden
Schulstunden die Option der Klassenaufteilung zum Tragen. Der Aufteilungsplan
wird zu Beginn des Schuljahres von jeder Klassenlehrkraft mit ihrer Klasse festgelegt
und besprochen und im Klassenraum aufgehangt. Coronabedingt wird von dieser
Malinahme momentan Abstand genommen.

Sollte es in den zu vertretenden Stunden Lehrkrafte mit Springstunden geben, so
werden diese bis zu 3 Stunden pro Monat zum Vertretungsunterricht herangezogen.

Es wird ziigig versucht, eine Vertretungslehrkraft aus dem VSS-Pool der Schule zu

erreichen. Sollte keine Vertretungskraft zur Verfigung stehen, kommt weiterhin die

Aufteilung der Klasse bzw. die Beaufsichtigung durch eine in der Nachbarklasse un-
terrichtende Lehrkraft oder die Zusammenlegung zweier Klassen (z. B. im Sportun-
terricht) in Frage.

42




9. Schwerpunkt

9.1 Lesen

Entwicklung einer Lesekultur an unserer Schule

Lesen in unserer Schule

Alljahrlich im Frahjahr findet ein Aktionstag rund ums Buch statt. Am darauffolgenden
Tag wird ein Vorlesewettbewerb fur die 3. und 4. Schuljahre veranstaltet. Hierfur stel-
len alle Schilerinnen der 3. und 4. Jahrgange in ihren Klassen ihre Lieblingsbicher
vor. Dazu erarbeiten sie einen Blchersteckbrief mit kurzer Inhaltsangabe, Charakte-
risierung der wichtigsten Personen und Formulierung der persénlichen Meinung zum
Buch. Eine selbst ausgewahlte besonders spannende, lustige oder auch traurige
Stelle wird der Klasse vorgelesen.

Anlasslich des bundesweiten Vorlesewettbewerbs an jedem dritten Freitag im No-
vember wird auch an unserer Schule vorgelesen. Im jahrlichen Wechsel lesen die
Lehrer oder auf3erschulische ,Lesepaten aus Kinderbuchklassikern oder Neuer-
scheinungen. Im Vorfeld werden Plakate ausgehangt, auf denen die Blicher vorge-
stellt werden und die Kinder kbénnen Eintrittskarten ziehen.

Im Herbst wird regelmaRig in Zusammenarbeit mit der Gesamtschule Edertal, der
Ense-Schule und dem Gustav-Stresemann-Gymnasium eine Autorenlesung fir alle
4. Schuljahre angeboten. Diese wird im Unterricht vor- und nachbereitet.

In jedem Klassenraum befindet sich eine Leseecke. Zu bestimmten Themen (z.B.
Soziales Lernen, Indianer, Ritter u. Burgen u.v.m.) kénnen die Klassen- bzw. Fach-
lehrer zusatzliche Bucherkisten fir ihre Klassen ausleihen.

Die Schilerblcherei ist unter Mitarbeit eines Teams von Eltern, einer Lehrkraft und
einer wechselnden Gruppe von Viertklasslern mehrmals wéchentlich wéahrend der
grofl3en Pause fur die Schiler/innen gedffnet.

Zu Beginn des ersten Schuljahres findet fur die Kinder des ersten Schuljahres eine
Einfuhrung in die Schilerbtcherei durch die jeweiligen Klassenlehrkrafte statt.

Mit der Gemeinde Edertal, der Stadtbticherei Bad Wildungen und der ortsansassigen
Buchhandlung besteht eine sehr enge Zusammenarbeit und eine regelmafige Unter-
stitzung der Leseforderung.

Lesen im Unterricht

Lesediagnostik

Lernstandserhebungen zum Lesen finden in den Jahrgangsstufen mit unterschiedli-
chen Methoden und Materialien statt. Hierzu werden unter anderem die Lesekontrol-
len aus den Lehrerhandbichern der jeweiligen Leseblcher und Fibeln genutzt. Wei-
terhin dienen gezielte Beobachtungen im Unterricht, beispielsweise durch den
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Einsatz von Lesemalaufgaben oder das Umsetzen von schriftlichen Arbeitsanweisun-
gen etc. zur Diagnostik.

Ein weiteres Instrument zur Beobachtung sind die Orientierungsarbeiten in den 3.
Klassen im Bereich Deutsch bzw. gemeinsam konzipierte Lesearbeiten.

Ab dem 2. Schuljahr werden die Klassen in das Leseforderprogramm ,Antolin“ einge-
fuhrt, wodurch ein weiteres Auswertungsinstrument zur Verfigung steht, um Lese-
verhalten, Leseleistung und Textverstandnis der einzelnen Schiler zu beobachten.
Als eine verbindliche Lernstandsfeststellung wird an unserer Schule seit dem Schul-
jahr 2005/2006 der ,Stolperworter-Lesetest” von Winfried Metze eingesetzt. Er wird
in den Jahrgangsstufen 1, 2 und 3 am Ende des Schuljahres (ca. 4 Wochen vor den
Sommerferien) durchgefihrt.

Forderung der Lesemotivation

Das Vorlesen hat wahrend der gesamten Grundschulzeit, insbesondere jedoch im
ersten Schuljahr einen hohen Stellenwert. So werden die Kinder von Anfang an mit
ansprechender Kinderliteratur bekannt gemacht und zum Lesen motiviert.
RegelmaRige stille Lesezeiten dienen der Entwicklung und Stabilisierung von Lese-
gewohnheiten und sind daher fester Bestandteil des Unterrichts. Hierflr steht eine
Auswahl attraktiver, dem Geschmack der Kinder entsprechender Lekture bereit, bzw.
wird gemeinsam mit der Klasse wahrend einer Schulstunde in der Schulerbiicherei
ausgeliehen.

Interessante Sachbuicher dienen der Informationsbeschaffung fiir Poster, Steckbriefe
und Referate.

In allen Schuljahren werden regelmafiig Ganzschriften gelesen. Zur Steigerung der
Lesemotivation tragt eine kreative Auseinandersetzung mit der jeweiligen Lektire in
Form von beispielsweise szenischer Interpretation, bildlicher Gestaltung, weiterfih-
renden Schreibaufgaben, erstellten Lesetagebiichern u. a. bei.

Im Rahmen der alljahrlichen Autorenlesungen werden Blcher der jeweiligen Autoren
fur die Bucherkiste angeschafft, welche bei den Kindern regelmafig auf grof3es Inte-
resse stof3en.

Lesetandems — Kooperation mit IGS

Seit einigen Jahren bietet die IGS ein WPU — Fach an, dass im wdchentlichen Wech-
sel in der Grundschule und im Altenheim stattfindet.

In der Grundschule erhalten die Grundschiiler eine zusatzliche Lesezeit und lesen im
Lesetandem mit einem IGS Schiiler einen Lesetext der Altersstufe entsprechend.
Hierbei soll vor allem die Lesefllissigkeit trainiert werden.

9.2 Medien

Entwicklung eines Medienbildungskonzeptes im Friihjahr 2020 — siehe separates Do-
kument
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9.3 Nationalpark- und Umweltschule

9.3.1 Nationalparkprojekt

Dieses Projekt findet seit 2005 jeweils am Ende des dritten Schuljahres mit allen
Klassen des jeweiligen Jahrganges statt und umfasst drei Schulvormittage: einen
Tag Theorie in der Schule, einen Tag Praxis und einen Tag Erlebnis jeweils im Natio-
nalpark. Dabei sollen alle Sinne und Kompetenzen der Schiiler/innen angesprochen
werden.

Ziele des Projektes sind:

Begeisterung fur die Nationalparkphilosophie wecken
Wertschatzung fur das Naturerbe Kellerwald anbahnen
Informationen Uber Zusammenhange in Lebensraumen geben
Erlebnis und emotionalen Zugang zur Natur ermoéglichen

Innerhalb der Projekttage werden folgende Themenbereiche behandelt:

Theorietag

Informationen
Karten
Altersbestimmung

Nationalparkbuch

9.3.2 Junior-Ranger-AG

Die Junior-Ranger-AG wird im Rahmen unseres Nachmittagsprogrammes von den
Rangern des Nationalparkes Kellerwald-Edersee angeboten.

Die Veranstaltung findet einmal pro Monat zwischen 14.30-17.00 Uhr statt und ist
kostenfrei.

Verpflegung: aus dem Rucksack

Bekleidung: feste Schuhwerk/Wanderschuhe, dem Wetter angepasste Bekleidung,
Rucksack

Um zum Junior-Ranger des Nationalparks Kellerwald-Edersee ernannt zu werden,
mussen die Kinder 4 Bildungsstufen durchlaufen.
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Die 1. Stufe (Ernennung zum ,Nationalpark-Beobachter”) erreichen die Kinder, nach-
dem sie an mindestens 3 der von den Rangern angebotenen Termine teilgenommen
haben. Nach 6 Veranstaltungen erreichen sie die Stufe ,Nationalpark-Entdecker*,
nach 9 Veranstaltungen die Stufe ,Nationalpark-Waldlaufer“. Die Teilnahme wird je-
weils durch Unterschrift der Ranger und Stempel in ihrem Junior-Ranger-Pass doku-
mentiert. Den Kindern wird aul3erdem ein der Stufe entsprechender Ansteckbutton
uberreicht.

Nach der Teilnahme an allen angebotenen Aktivitaten, insgesamt 12 Termine (4.
Stufe), erfolgt eine kleine Wissensabfrage. Bei Bestehen wird den Kindern die Er-
nennungsurkunde/das Zertifikat zum , Nationalpark-Junior-Ranger* und der
Aufnaher ,Junior-Ranger” Uberreicht. Als zusatzliches auf3eres Erkennungsmerkmal
erhalten die Kinder auf3erdem ein Kappi mit dem Junior-Ranger-Logo.

Nachdem die Kinder Junior-Ranger geworden sind, bietet ihnen die Nationalparkver-
waltung die Mdglichkeit, bei allen Aktivitdten, auch bei Fiihrungen im Nationalpark,
im Rahmen der Freiwilligkeit eingesetzt zu werden.

9.3.3 Wildnisschule

Die Wildnisschule im Buchenhaus (Wildpark Edersee) ist verbindender Ort eines
sensiblen Lehrens und selbstverantwortlichen, lustvollen Lernens, in dem Projektun-
terricht mit Erlebniselementen eine bedeutende Rolle spielt. Die Wildnis steht als Ort
der personlichen Freiheit und Biologischen Vielfalt im Fokus der Bildung. Die Wildnis-
schule mit Klassenraum, Werkraum und Wildnisraum besteht unter dem Dach des
Buchenhauses. In Kombination mit Ausstellung und Wildtierpark gewéhrleistet sie
eine modulare und zeitlich versetzte Nutzung in einem emotionalen Lernumfeld. Je
nach Interesse und zur Verfigung stehenden Zeit werden verschiedene Pauschalen
angeboten. Erklartes Ziel ist: Jeder Schuler in Hessen besucht einmal in seiner
Grundschulzeit die Wildnisschule. (Quelle: www.buchenhaus.eu)

Die Lehrkrafte wahlen aus dem umfangreichen Modulangebot der Wildnisschule je-
weils die zu ihren unterrichtlichen Schwerpunkten und den Interessen der Kinder

passenden Angebote aus, buchen diese auf unkomplizierte Weise und verbringen
dann in der Regel einen Vormittag mit einem Ranger im Nationalpark.

9.3.4 Umweltschule in Hessen
Die Grundschule Edertal nimmt alle zwei Jahre an der Ausschreibung ,Umweltschule

in Hessen* teil. Die Dokumentation aus dem Friihjahr 2020 findet sich in einem sepa-
raten Dokument.

9.4 Gesunde und bewegte Schule

9.4.1 Sport und Bewegung

»Klettern, toben, rennen...“ Bewegung ist wichtig fur die Gesundheit!
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Die Bedeutung der Bewequng fir die kindliche Entwicklung:

» Bewegung steigert die allgemeine Leistungsfahigkeit und hilft Krankheiten vor-
zubeugen.

» Bewegung fordert Wahrnehmung, Bewegungskoordination und Bewegungssi-
cherheit.
Dadurch werden Unfalle vermieden.

» Bewegung fordert die Entwicklung sozialer Fahigkeiten und erleichtert die Be-
waltigung von Stress.

» Bewegung fordert Aufmerksamkeit und Konzentration und steigert dadurch die

» Lern- und Leistungsfahigkeit.

.Die Errungenschaften unserer modernen Gesellschaft fihren dazu, dass sich Kinder
und Erwachsene immer weniger bewegen.“ (Zeitschrift: Fit zu Hause, BAG)

Unsere Kinder splren bereits die Folgen dieser gesellschaftlichen Entwicklung. So
leiden viele von ihnen schon im Grundschulalter an Kopfschmerzen, Haltungsstérun-
gen, Riickenschmerzen und Ubergewicht. Auch Unfalle sind haufig auf fehlende Be-
wegungserfahrung zurickzuftuhren. Auf dem Hintergrund ,,... fehlender Wahrneh-
mungs- und Bewegungsreize* entwickeln Kinder immer haufiger ,Lernprobleme, Ver-
haltensauffalligkeiten oder psychosomatische Leiden.” (Begriindung und Zusammen-
hang zu S&G, http://schuleundgesundheit.hessen.de)

Kinder, die sich nicht ausreichend bewegen, gelingt ,das Zusammenspiel zwischen
Wahrnehmung, Bewegung, Lernen und Leisten nur ungentigend oder ist erschwert.”
(Begriindung und Zusammenhang zu S&G, http://schuleundgesundheit.hessen.de)

Wichtig ist es dem Bewegungsmangel entgegen zu wirken. Die Grundschule Edertal
versucht den Kindern viele sportliche Angebote zu ermdglichen und Einblicke in
Sportarten zu geben und die Sportbegeisterung zu entwickeln. So findet Bewegung
wahrend des Schulvormittags auf vielfaltige Weise statt.

Unterricht
A
Auferunter- Bewegungsfreudige Sehul
richtliche Schule Chufraum
Angebote

A 4

Schulorganisation
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Unterricht:
Themenbezogenes Bewegen
Darstellung von Buchstaben
Ablaufen von Buchstaben
Ablaufen von Strecken
Darstellendes Spiel

Action Songs
Bewegungsspiele
Fantasiegeschichten

Methodenbezogenes Bewegen
Gruppenarbeit

Stationsarbeit

Werkstattarbeit
Handlungsorientierter Unterricht

Bewegungspausen
Freie Spielzeiten in der Vorklasse
nach langen Arbeitsphasen werden Pausen fir Bewegung ermdglicht

Entspannung im Unterricht:
Massage mit Igelballen
Meditationsmusik
Fantasiereisen

Sportunterricht

Wir erteilen die Sportstunden Uberwiegend als Einzelstunden.

In allen Klassen findet auch die 3. Sportstunde statt

Die 2. Klassen erhalten tUber ein Halbjahr statt der Sportstunden einen dreistiindigen
Schwimmunterricht.

Bewegung als Thema im Unterricht

Praventionsprogramm Fit4-Future

Wir integrieren Bewegung in den Unterricht aller Facher, wo immer dies sinnvoll
und maoglich ist.

Aulerunterrichtliche Angebote:

Bewegung, Spiel und Sport in der Pause

In jeder Klasse gibt es Kérbe mit Pausenspielgeréaten, die die Schuler in Eigenregie
ausleihen.

Im Sommerhalbjahr kbnnen Fit-4-Future-Spielgerate in den

Pausen ausgeliehen werden (durch Schiler selbst organisiert).

Wir haben eine sinneanimierende Schulhofgestaltung.

Angebote im Ganztagsbereich

Wir bieten zahlreiche Arbeitsgemeinschaften aus dem Bereichen Sport, Bewegung,
Entspannung im Nachmittagsbereich an

Es gibt eine Gruppe der Talentaufbauférderung Sport
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Wandertage, Schullandheimaufenthalte, Klassenfahrten
Alle Klassen fihren Wandertage mit bewegungsfordernden Schwerpunkten durch.
Die 3./4. Klassen veranstalten mehrtagige Klassenfahrten.

Schulfeste und Aktionstage mit bewegungsbezogenen Schwerpunkten
Nationalparkprojekt der 3.Schuljahre

Buchen von Modulen der Wildnisschule durch die Klassenlehrer
Waldspieletag der 4. Schuljahre

Schulsportwettkdmpfe und Sportfeste
Die Klassen 2 bis 4 nehmen an den Bundesjugendspielen teil, wahrend die 1.Schul-
jahre und die Vorklasse Stationen zum Projekt ,Ich bin einzigartig” durchlaufen.

Schulraum:

Bewegungsanregende Gestaltung des Schulgelédndes

2 grol3e Klettergeruste

3 Tischtennisplatten

Basketballspielfeld

Balancierbalken als vielseitige Bewegungsmoglichkeit

Hupfpilze

.Naturbihne*

Die Klettergertuste und Hupfpilze kdnnen auch bei feuchter Witterung durch eine
grol3raumige Absicherung mit Hackschnitzeln genutzt werden.

Der Schulhof hat eine Ruhezone flr ruhigere Spiele.

Ruckzugsbereiche sind durch Begrinung entstanden.

Banke und Steine kdnnen als Sitzmdglichkeit im Ruhebereich des Schulhofes ge-
nutzt werden.

Nutzung von ,, Zwischenraumen” fir Bewegung und Entspannung

Der Eingangsbereich dient den Schilern wéhrend der Ankommenszeit, in den Pau-
sen und nach dem Unterricht als Ruheraum.

Die Schilerblcherei bietet Sitzgelegenheiten zum Lesen und Entspannen.

Bewegungsfreundliche Klassenraume

Teilweise ergonomische Stuhle

Sitzbanke in den Klassen fur Gesprachskreis usw.
Leseecke

Ausstellungstische

Material fur Freiarbeit

In jeder Klasse sind schuleigene CD-Player vorhanden, die in den Klassen fir
.Bewegungs-CDs" genutzt werden kdnnen.

Isomatten

In allen Klassen gibt es Spielgerate-Wannen

Fur Pausenspiele gibt es Fit-4-Future-Angebote

Bei Bedarf kdnnen Pausenzeiten flexibel genutzt werden

Schule und Verein
Im Augenblick gibt es eine Zusammenarbeit mit dem Sportverein TV08 Bergheim,
der eine Lauf-AG anbietet.

Talentaufbaugruppen
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Das Landesprogramm zur Talentsuche und Talentférderung, in dessen Mittelpunkt
Kinder und Jugendliche stehen, die sportliche Talente aufweisen und nach
sportlichem Erfolg streben, soll fir diese Talente gilinstige Voraussetzungen
schaffen, um den Einstieg in ein leistungsorientiertes Training verantwortbar zu
gestalten. Die Umsetzung dieses Forderkonzepts erfolgt an unserer Schule durch die
Einrichtung von Talentaufbaugruppen (TAG).

(Quelle: Kultusministerium Hessen)

9.4.2 Gesunde Ernahrung

Neben dem Thema ,Erndhrung” im Unterricht, gibt es zuséatzlich einige Projekte an
unserer Schule, die eine gesunde Ernéhrung férdern.

Schuki-Projekt

Schon beim Schuki-Projekt, das die zukinftigen Erstklassler im Fruhjahr vor der Ein-
schulung in Form von Stationen mit den Erstklasslern durchlaufen sind, die zentralen
Themen: ,Gesundes Pausenfrihstick®, ,Sinne” (Fihlen, Schmecken, Riechen) und
~.Bewegung*.

Friuhstickchen

Da manche Kinder ohne Frihstick in die Schule kommen, gibt es an unserer Schule
morgens vor Unterrichtsbeginn das sogenannte ,Frihstickchen®. Viertklassler berei-
ten in der Kiiche Knéackebrot mit Frischkase, Obst und Gemiuse vor und verteilen es
an die Kinder, die vor dem Unterricht noch etwas essen mochten. Eine Kollegin be-
sorgt die benétigten Lebensmittel. Finanziert wird das Projekt aus Fordergeldern des
Projektes ,Kinder fir Nordhessen®.

Zahnprophylaxe

Der zahnarztliche Dienst des Gesundheitsamtes Korbach fihrt an mehreren Tagen
des Schuljahres eine sogenannte ,Zahnprophylaxe” an unserer Schule durch. An
mehreren Stationen lernen die Kinder viel zum Thema zahngesunde Ernahrung.
Durch Einfarben der Zahne wird deutlich, wie gut die Kinder ihre Zahne putzen und
es wird eine gute Putztechnik eingeubt.

Essensanbieter — Bathildisheim Cook&Chill-Kiiche

Im Rahmen unseres Ganztags- und Betreuungsprogrammes essen viele Kinder und
einige Lehrkrafte mittags warm in unserer Schule. Im Schuljahr 2021/22 steigen wir
nach der Fertigstellung der neuen Mensa in die Versorgung tber das Cook&Chill-
Verfahren ein. Dabei werden Speisen beim Essensanbieter heruntergekihlt, bei uns
gekuhlt gelagert und dann in Konvektomaten erwarmt. Auf diese Weise bleiben weit-
aus mehr Néahrstoffe enthalten als bei der Warmanlieferung oder beim Erwarmen tief-
gekuhlter Speisen. Das Bathildisheim arbeitet weitgehend mit regionalen Anbietern
zusammen.

Uber die Uplander Bauernmolkerei beziehen wir Schoko- und Vanillemilch, die die
Kinder zum Mittagessen fur 0,50 Euro erwerben kdnnen.

AuRerdem kdnnen sich die Kinder zum Essen mit Forstina-Mineralwasser bedienen.
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9.4.3 Brandschutzerziehung in Zusammenarbeit mit der Feuerwehr

Die Brandschutzerziehung in den ersten vier Schuljahren orientiert sich an den Vor-
gaben des Rahmenplanes und umfasst folgende Unterrichtsinhalte:

Nutzen und Gefahren des Feuers
Brennbare und nicht brennbare Stoffe
Umgang mit Kerzen
Brandgefahrenquellen

Verhalten bei Feuer

Alarm in der Schule

Im dritten Schuljahr wird die Feuerwehr selbst mit einbezogen. Jeweils im Herbst fuh-
ren Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr im Rahmen von jeweils zwei Doppelstun-
den die Brandschutzerziehung in allen Klassen des dritten Schuljahrganges durch.

Wichtige Inhalte dabei sind:
e Brennbare und nicht brennbare Stoffe
e der Notruf
e der Rauchmelder
e die Aufgaben der Feuerwehr und ihre Ausristung

Der Abschluss der Brandschutzerziehung bildet eine grof3e Alarmibung mit den ver-
schiedenen Ortsgruppen der Edertaler Feuerwehr, bei der Léschen und Retten de-

monstriert wird und Schuler/innen die Mdglichkeit haben, die Feuerwehrautos samt
ihrer Ausristung genauer anzuschauen.

9.4.4 9.4.4 Praventionsprogramm Fit-4-Future

Ziele und Zahlen:

e Gesundheits- und Praventionsprojekt der Cleven-Stiftung mit dem Ziel, die Le-
bensgewohnheiten und Lebensstile von Schulkindern mit den Modulen Bewe-
gung, Erndhrung, Brainfitness sowie Verhaltnisspravention nachhaltig zu veran-
dern; z.B. fordert das Programm Freude an Bewegung, hilft bei Stressbewalti-
gung, unterstitzt eine gesunde Erndhrung und Brainfitness, bekampft Bewe-
gungsarmut, sorgt fur ein gesundes Umfeld fur Kinder und Lehrer usw.

e seit 2018 nehmen Uber 800.000 Kinder in Deutschland an fit-4-future teil
(ca. 2700 Schulen)

¢ Info-Filme auf der Internetseite:
https://www.fit-4-future.de/de/media/videogalerie

e Weitere Infos: Broschire und Ordner im Lehrerzimmer

Ablauf und Inhalte:

e Dauer: 3 Jahre und komplett kostenfrei
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e 1. Jahr: Bewegung und Verhaltnisprdvention
e Workshops zu den Themen: Bewegung und Verhaltnispravention
e Beweqgung: Spieletonne + Aktionskarten in den Schulalltag integrieren
e Verhéltnispravention: 2 aus 6 Themen ausgewahlt:
e Gesundheit der Lehrkrafte und Gelingende Elternarbeit (Broschtire)
e Genauere Infos auf dem 2. Workshop
e Evaluation zu Beginn und am Ende des Jahres: Online-Fragebogen fiur
die Coaches

e (wird von der TU Minchen wissenschaftlich begleitet und als Praventi-
onsprojekt evaluiert)

e 2. Jahr: Erndhrung und Brainfitness

e Workshops fur die Coaches: Erndhrung und Brainfitness (Herbst 2019)

e Wir erhalten eine Brainfitness-Box und Aktionskarten, Lehrer- und EI-
ternbroschiren

e Aktionskarten und Broschiren und Box sollen im Unterricht vorgestellt
werden (z.B. fur Ernéhrung: ,Wasser trinken, regelméfige Mahlzeiten,
bei Brainfitness: Stressbewaltigung, Steigerung der kognitiven Leis-
tungsfahigkeit)

e Defekte Spielgerate von der Spieletonne kdnnen nachbestellt werden

e Ziel fUr das zweite Jahr, wenn alle Module in den Workshops vorgestellt
wurden: Umsetzung aller Module an der Schule

e Evaluation fur Coaches und Schulleitung

e 3. Jahr: alle Module werden vertieft (Herbst 2020)
» Workshops fur die Coaches: alle Module werden vertieft

Alle Module sollen in der Schule umgesetzt werden

Defekte Spielgerate konnen nachbestellt werden

Evaluation fur Coaches und Schulleitung

=» Es soll eine Liste Uber alle durchgefuhrten MaRnahmen im Projekt-
ordner gefiihrt werden. Hier sollen alle Kollegen ihre Mal3nhahmen
eintragen!

= Wird am Ende jeden Jahres als Kopie an fit4future geschickt

YV V V

Infos/Material:

e \Weitere Infos unter: www.fit-4-future.de

e Im Login-Bereich befinden sich viele Materialien (z.B. vorgedruckte
Presseartikel, Aktionskarten usw.)

e E-Mailadresse: poststelle@q.edertal.schulverwaltung.hessen.de
e Passwort: Edertal2018
e Jeder kann sich hier anmelden und hat vollen Zugriff
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Spieletonne:

e 20 verschiedene Spielgerate sind TUV-zertifiziert mit passenden Akti-
onskarten
e Einsatz in der Pause und im Sportunterricht
e Einsatz bei uns
0 Spielgerate wurden wochenweise im Sportunterricht vorgestellt
o Dann in Pause zur Ausleihe zur Verfiigung
0 Ausleihe durch Klassen, die diesen Dienst tbernehmen

Erndhrung und Brainfithess:

Ernahrung:

Infoheft fur die Kinder /Eltern

deckt sich mit den Inhalten des Ernahrungsfuhrerscheins (Ernéhrungspyra-
mide)

5 Kernbotschaften: Wasser trinken, Obst & Gemiise essen, regelmafiige
Mahlzeiten, Essen und Trinken schlau auswéhlen, beim Essen Bildschirm aus
Lehrerheft: Lernziele und Erklarungen zu den Aktionskarten sowie Vorschlage
fur den Unterricht - zu finden im Fit4Future Ordner

Brainfitness:

Infoheft fur die Kinder/Eltern

Neue Box zum Thema Brainfitness:

Stressabbau, Entspannung, Konzentration, Sinnesschulung, Brainfitness, ein-
facher lernen

Karteikarten zu den Dingen aus der Box

kleine Konzentrationsibungen fur den Unterricht: z. B. in PA immer bis 3 zah-
len (dann 1 ersetzt durch Klatschen usw.)

Box wird in den Lehrmittelraum gestellt und kann ausgeliehen werden

Inhalt der Box:
o0 Entspannungs-CD (Fantasiereisen)

o lIgelballe zur Entspannung

0 Genusskreis zum Massieren

o Wahrnehmungsspiele mit den Federn, Augenbinden, Zimbeln

o0 Brainfitness und Stressabbau mit Moosgummiballen, Deckeln, Seil-
springen, Koordinationsleiter

Karteikarten:

Ubersicht Uber die Spielgerate

Karteikarten passend zur CD: Geschichten zur Entspannungs-CD - Das Zau-
berboot, Traumstrand, Gipfeltraume

Verschiedene Massagetibungen: Igelballen, Genusskreis und Deckel

Spiele mit den Moosgummibéllen: Konzentration und Brainfithess werden trai-
niert
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e Spiele mit der Koordinationsleiter: Leiter wird hingelegt, Kinder erhalten ver-
schiedene Arbeitsauftrage z.B. abwechselnd mit rechts/links springen usw.

9.4.5 Verkehrserziehung

Zielsetzung: Mobilitatskonzept — Schulweganalyse, Reduzierung
von Elterntaxis (in Zusammenarbeit der kompletten Schulgemeinde
und evtl. auch mit der benachbarten IGS)

Jugendverkehrsschule — Radfahrausbildung 4. Schuljahre

Die 4. Klassen werden von zwei Verkehrspolizisten im praktischen Radfahren unter-
wiesen. In drei Doppelstunden lernen die Kinder in dem ,Schonraum® des auf dem
Schulhof aufgemalten ,Ubungsplatzes®, wie man sich im realen StraRenverkehr ver-
halten soll. Sie iben das Anfahren vom Fahrbahnrand, das richtige Einordnen, das
Vorbeifahren an Hindernissen, das Linksabbiegen und das Beachten von Regeln und
Verkehrsschildern.

Fur all diese Ubungen bringen die Verkehrspolizisten Ubungs-Fahrrader und Rad-
fahrhelme in ihrem Kleinlaster mit. Ein weiterer Ausbildungsteil besteht darin, dass
die Schiler wahrend zweier Doppelstunden im Realverkehr fahren. An diesen beiden
Tagen ist die Mithilfe von einigen Eltern gefragt, die jeweils bei einer der beiden
Gruppen im Realverkehr mitfahren. Vorweg fahrt ein Verkehrspolizist, in der Grup-
penmitte und am Ende fahrt je ein Elternteil. Die Schiler sollen alle bisher trainierten
Einzelschritte im Realverkehr anwenden. Alle Schiiler, die ihr sachgerechtes Fahr-
verhalten bewiesen haben, bekommen zum Abschluss einen Fahrradpass Uber-
reicht. Zusatzlich gibt es noch einen Aufkleber fur das eigene Fahrrad, wenn es den
Anforderungen der Verkehrssicherheit gentgt. Bei den beiden Realverkehr-Trai-
nings-Stunden kénnen die Schiler ihre eigenen Fahrrader und Radfahr-Helme von
zu Hause mitbringen.

Die theoretische Radfahr-Ausbildung wird im Schulunterricht durchgefihrt. Hier ler-
nen die Kinder anhand von verschiedenen Unterrichtsmaterialien die Grundkennt-
nisse zur Radfahrausbildung. Am Ende wird das erworbene Wissen auf einem Rad-
fahr-Prifungsbogen abgefragt.

Alle Schuler sind stolz, wenn sie am Ende der theoretischen und der praktischen
Radfahr-Ausbildung ihren ,Fahrradfihrerschein“ bekommen.

Sowohl die theoretische als auch die praktische Radfahr-Ausbildung soll die Schuler
fit machen, sich korrekt und sicher mit inrem Fahrrad im Stral3enverkehr zu bewe-
gen. Die Ausbildung hat in den letzten Jahrzehnten mit dazu beigetragen, die Anzahl
der Kinder, die in Verkehrsunfélle verwickelt sind, zu senken.
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10. Schulentwicklung — MaRnahmenplane

10.1 Heldenklasse

Thema

,Heldenklasse”

Beginn der Planung

6-22

Mitglieder der AG

Schulleitung, Schulsozialarbeiterin, UBUS-Krafte, BFZ-Krafte, AG-
Leitungen

Ziel/e

Mit den zur Verfligung stehenden Ressourcen Kinder mit Forder-
bedarf im sozial-emotionalen Bereich langfristig unterstiitzen und
sie darin starken, in einer Klassengemeinschaft gut lernen und le-
ben zu kénnen

Inhaltliche Kurzbeschreibung

Durch die Einrichtung einer ,Heldenklasse” sollen die Schiile-
rinnen und Schiiler (SuS) mit Férderbedarfim Bereich der so-
zial-emotionalen Entwicklung in einem kleinen Rahmen die
Moglichkeit bekommen, in ihrem Schulalltag unterstiitzt zu
werden. Die negativen Erfahrungen, die aus dem ,,unangepass-
ten“ Verhalten resultieren, sollen dadurch nicht verfestigt
werden und die SuS kénnen positive Erfahrungen im schuli-
schen Rahmen sammeln.
Die teilnehmenden SusS lernen die Anforderungen des Schulallta-
ges in der Klasse zu bewaltigen:

- Verbesserung der sozialen Kompetenzen

- Erlernen neuer Handlungsmuster

- Akzeptanz von Regeln und Strukturen

- Integration in die Schulklasse

- Positives Lern- und Sozialverhalten

Parallel zu sozialpadagogischen FérdermalRnahmen (tierge-
stutzte Padagogik, Bogenschielien als Konzentrationstrai-
ning usw.) arbeiten die teilnehmenden Kinder auch an den
Aufgaben der eigenen Klasse.

Bezug zum hessischen Referenzrahmen

IV Professionalitat
V Schulkultur
VI Lehren und Lernen

| Voraussetzungen und Bedingungen
Il Ziele und Strategien der Qualitatsentwicklung

Uberpri.ifung (Woran erkennen wir, dass die Ziele erreicht wurden?)

Kriterien Indikatoren
Schulleitung, Lehrkrafte, Schulsozialarbei- Sind die geplanten Ablaufe zeitlich, raumlich und
terin, UBUS-Krafte, BFZ-Krafte und AG- personell praktikabel?
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Leitungen arbeiten gemeinsam an der or-
ganisatorischen Umsetzung des vereinbar-
ten Konzepts

Es wird eine inhaltliche Struktur entwickelt,
die fiir die teilnehmenden Personen moti-
vierend, praktikabel und gewinnbringend
ist.

Sind die inhaltlichen Vereinbarungen zielfiihrend?

Es wird eine Feedbackkultur entwickelt, die
ermoglicht, den Erfolg der Teilnahme zu
bestimmen.

Ist ein dem Ziel entsprechender Kompetenzaufbau
bei den teilnehmenden Schillerinnen und Schiilern
zu beobachten?

Was? Aktionsplan Bis wann? Wer?

Raumliche, personelle und organisatorische Planung | Beginn des SL, Schulsozialarbei-

und Vorbereitung Schuljahres terin, UBUS-Krifte,
2022/23 BFZ-Krafte, AG-Lei-

tungen

Aufgenommen werden vorrangig SuS der Klassen 1
und 2, die durch Auffalligkeiten in ihrer sozialen
und emotionalen Entwicklung den Schulalltag mit
seinen Herausforderungen noch nicht bewaéltigen
konnen.
Die teilnehmenden SuS zeigen im Schulalltag fol-
gendes Verhalten:

- Verweigerung von Arbeitsauftragen

- Regelverletzung

- Aggressivitat

- Grenzverletzungen

- Respektlosigkeit gegentiber Schii-

ler*innen und Lehrkraften
- Mangelndes Selbstwertgefiihl

Aufgrund von Beobachtungen im schulischen All-
tag wenden sich die Lehrkrafte, die Betreuung oder
die Eltern an die Schulsozialarbeit oder die UBUS -
Kréfte. Hiernach findet eine Unterrichtshospitation
seitens der Sozialarbeit bzw. UBUS — Kraft statt.

In einem gemeinsamen Gespréch mit moglichst al-
len Beteiligten wird das Angebot den Eltern vorge-
schlagen und eine Entscheidung gefallt. Gemeinsam
werden Vereinbarungen getroffen, in welcher Weise
das Schulkind in der ,,Heldenklasse* gefordert wer-
den kann.

In den ersten
Wochen des
Schuljahres
2022/23

Klassenlehrkrafte,
Eltern, Schulleitung,
Schulsozialarbeite-
rin, UBUS-Kréafte,
BFZ-Krafte, AG-Lei-
tungen
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Die Klassenlehrkréfte der teilnehmenden SusS erhal-
ten wochentlich einen Feedbackbogen, auf dem das
Wochenziel vermerkt ist. Er dient dazu, das Errei-
chen des individuellen Ziels zu dokumentieren. Den
Bogen erhélt die Lehrkraft der Regelklasse durch
die sozialpadagogischen Kréfte, an diese wird er
nach Ablauf der Woche wieder zurtickgegeben (per-
sonlich oder ins Fach).

Die Lehrkraft der Regelklasse bewertet ausschliel3-
lich, wie erfolgreich die SuS bei der Umsetzung der
neu zu erlernenden F&higkeit (gemeinsam festgeleg-
tes Ziel) war. Der Feedbackbogen wird von den so-
zialpadagogischen Fachkréften der Heldenklasse
ausgewertet (Entwicklungsgraph). Anhand des Ent-
wicklungsgraphen konnen die Kinder ihre Fort-
schritte verfolgen.

Wodchentlich
Uber das ge-
samte Schuljahr
2022/23

S.0.

Wenn fur alle Beteiligten absehbar ist, dass das
Schulkind die gewiinschten Fahigkeiten erlernt hat,
findet ein Abschlussgesprach mit allen Beteiligten
statt.

Die SuS werden von der ,,Heldenklasse* feierlich
verabschiedet.

Die Aufenthaltsdauer ist individuell und abhangig
vom Verlauf.

individuell un-
terschiedlich

S.0.

Evaluation der Abldufe und Inhalte

Januar 2023

Juni 2023

S.0.

Ressourcen Personelle Ressourcen: Stunden Schulsozialarbeiterin, UBUS-

Krafte, BFZ-Krafte, AG-Leitung Bogenschiellen

(Informationsquellen, Finanzen, Raum: Kreativraum einmal wochentlich mittwochs von der 1. bis

Rdume, Personen, Material, Zeit
) zur 6. Stunde

Material: Schulmaterialien, Hunde fir die tiergestiitzte Padago-
gik, Ausristung der Bogenschie3-AG

Schnittstellen Schulleitung, Kollegium, Schulsozialarbeit, UBUS-Krafte, BFZ-

Krafte
(Abstimmungsbedarf, Ansprechpart-
ner)
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Meilensteine

Feedback von Lehrkraften, teilnehmenden SuS und deren Eltern

Stand

Dezember 2022

10.2 Projekte im Nachmittag

Thema

Projekte im Nachmittag verankern, um den Vormittag zu entlasten

Beginn der Planung

Oktober 2022

Mitglieder der AG

Schulleitung, Ganztagskoordinatorinnen, Arbeitsgruppe Kollegium

Ziel/e

Verankerung/Etablierung von Projektarbeit im Ganztag

Inhaltliche Kurzbeschreibung

Projekte, die bisher im Vormittag stattfinden (Jugendverkehrsschule,
Ernahrungsfihrerschein, Praventionskurse der Schulsozialarbeit und
der UBUS-Kréfte, Flaggenprojekt des Landkreises usw.) sollen an ei-
nem fur die 3./4. Klassen verpflichtenden Nachmittagstermin stattfin-
den.

Bezug zum hessischen Referenzrahmen

V Schulkultur
VI Lehren und Lernen

| Voraussetzungen und Bedingungen
Il Ziele und Strategien der Qualitatsentwicklung

Uberprﬁfung (Woran erkennen wir, dass die Ziele erreicht wurden?)

Kriterien

Indikatoren

Voraussetzung fur eine Umsetzung eines | Sind die schulischen Gremien damit einverstanden, dass
verpflichtenden Nachmittagsunterrichts ein verpflichtender Nachmittagstermin fiir wichtige Pro-
ist die Zustimmung der Schulkonferenz jekte in der 3./4. Klasse ab dem Schuljahr 2023/24 einge-

fuhrt werden kdnnen.

fahrt wird?
Personelle und finanzielle Ressourcen Kann die Organisation eines verpflichtenden Nachmit-
kdénnen so eingesetzt werden, dass die tagstermins so umgesetzt werden, dass die Projekte

Projekte an einem verpflichtenden Nach- | nacheinander durchgefiihrt werden und damit der Vor-
mittagstermin der 3./4. Klassen durchge- | mittag entlastet wird?

Was? Aktionsplan

Bis wann? Wer?
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Beschluss der Gesamtkonferenz, dass Projekte an ei- Oktober 2022 SL, Kollegium

nem verpflichtenden Nachmittagstermin der 3./4.

Klassen durchgefiihrt werden.

Beratung Schulelternbeirat, Beschluss der Schulkonfe- | 15.12.2022 SL, Elternbeirat,
renz Schulkonferenz
Planung der Projekttermine Juli 2022 SL, Ganztagskoordi-

natorinnen, Projekt-
leitungen

Umsetzung der fir die SuS verpflichtenden Projektar-

Erstes Halbjahr

SL, Ganztagskoordi-

(Informationsquellen, Finanzen,
Rdume, Personen, Material, Zeit)

beit im Nachmittagsangebot 2023/24 natorinnen, Projekt-
leitungen

Evaluation Januar 24

Ressourcen Lehrerstunden, Ganztagsressourcen, aullerschulische Experten,

den Projekten entsprechende Materialien und Raume

(Abstimmungsbedarf, Ansprech-

Schnittstellen SL, Ganztagskoordinatorinnen, Kollegium, Projektleitungen

partner)
Meilensteine Gremienbeschlisse, Umsetzung der Projekte, Evaluation
Stand Dezember 2022

10.3 Professionalisierung von TV-H-Kréaften

Thema Professionalisierung von TV-H-Kraften
Beginn der Planung Juli 2022
Mitglieder der AG Schulleitung, Kollegium, Frau Wohlfahrt-Bornemann
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Ziel/e

Erhohung der Professionalitat der eingesetzten TV-H-Krafte

Inhaltliche Kurzbeschreibung

Im Schuljahr 2022/23 gibt es insgesamt 16 TV-H-Krafte; diese sol-
len flr ihren Einsatz gut unterstiitzt werden, dazu soll das vom
Schulamt angebotene Patenprogramm genutzt werden

Bezug zum hessischen Referenzrahmen

Il Fihrung und Management
IV Professionalitat

Uberprﬁfung (Woran erkennen wir, dass die Ziele erreicht wurden?)

Kriterien

Indikatoren

Die TV-H-Krafte werden durch Beratungen
und Hospitationen dabei unterstitzt, quali-
tativ hochwertigen Unterricht zu planen und
umzusetzen.

Werden die TV-H-Krafte ausreichend unterstitzt,
um guten Unterricht umsetzen zu kénnen?

Die Kompetenzen der TV-H-Krafte kénnen
durch Einsatz von Paten des Patenschafts-
programms und die Wahrnehmung externer
Fortbildungen weiterentwickelt werden.

Kann die Unterstiitzung so organisiert werden, dass
das Kollegium nicht zusatzlich belastet wird?

Was? Aktionsplan

Bis wann?

Wer?

Aktualisierung und Erweiterung des Handouts fiir neue
Kolleginnen und Kollegen, erstellt von Schulleitung und
Personalrat

Frihjahr 22

SL, Personalrat

Vorstellung des Patenprogramms in der SL-Dienstver-
sammlung, Kontaktaufnahme zu Frau Wohlfahrt-Borne-
mann

Juni bis August
22

SL, Frau Wohl-
fahrt-Bornemann

Verpflichtung von geeigneten Paten fir die TV-H-Krafte
durch die SL

August 22

SL, Paten

Einflhrung der TV-H-Krafte und der Paten in das Patenpro-
gramm

Anfang Sept. 22

SL, Paten, TV-H-
Krafte, Frau
Wohlfahrt-Borne-
mann

Begleitung und Beratung der TV-H-Krafte durch die Paten
und durch das Kollegium

Erstes Halbjahr
2022/23

Paten, Kollegium,
SL, TV-H-Krafte

Evaluation und Planung eines Fortsetzungsprogramms

Februar 23

S. 0.
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Ressourcen Vertrage fir die Paten; zeitliche Ressourcen fiir Unterstiit-
zung der TV-H-Krafte durch die SL und das Kollegium; Raum-

(Informationsquellen, Finanzen, lichkeiten der Schule fiir Beratungsgesprache
Raume, Personen, Material, Zeit)

Schnittstellen Paten, Schulleitung, TV-H-Krafte, Kollegium

(Abstimmungsbedarf, Ansprechpart-
ner)

Meilensteine Evaluationsgesprache zwischen den Beteiligten

Stand 12-22

10.4 Schulkonferenzbeschluss

Protokoll der Schulkonferenzsitzung vom 15.12.2023, 19.00 Uhr, Mensa der
Grundschule Edertal

Anwesende:

Elternvertreterinnen: Frau Hesse (Vertretung fur Frau Banfer), Frau Reis, Frau Wiese-
mann

Lehrkréafte: Stephan Conrads, Birgit Jagdmann, Julia Ohntrup, Tabea Schéfer, Katha-
rina Schober

Leitung: Dorte Grell

Informationen der Schulleiterin Gber die im Schulentwicklungsgesprach mit dem
Schulamt vereinbarten Schulentwicklungsziele

e ,Heldenklasse*

e Patenschaftsprogramm fur TVH-Kréfte

e Verankerung von Projekten im Nachmittagsangebot

Inhaltliche Ausgestaltung siehe MaRnahmenplan im Anhang

Die Verankerung eines verpflichtende Nachmittagstermin soll mit der Schulkonferenz
abgestimmt werden. Die Elternbeirate haben sich in der zuvor stattgefundenen Eltern-
beiratssitzung bezuglich der anstehenden Abstimmung besprochen. Es bestand Einig-
keit, dass die Projekte als Bereicherung gesehen werden, aber durch sie viel Unter-
richtszeit vereinnahmt wird. Eine Verlegung auf einen verpflichtenden Nachmittagster-
min im Jahrgang vier wurde als sinnvoll erachtet (auch, wenn es zu Uberschneidungen
mit anderen Nachmittagsterminen kommen kann). Ein verpflichtender Nachmittagster-
min in der vierten Klasse wird als gute Vorbereitung auf den in den weiterfihrenden
Schulen anstehenden Nachmittagsunterricht wahrgenommen. Es wird von Elternseite
dafir pladiert, dass die Kinder mit ihrer Klasse uber Mittag in der Schule bleiben. Sie
kénnen in der Mensa ein warmes Mittagessen einnehmen.
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Das Lehrerkollegium hatte sich bereits in einer Gesamtkonferenz fur die Entlastung
des Unterrichtsvormittages durch die Verschiebung von Projekten auf einen ver-
pflichtenden Nachmittagstermin im Jahrgang vier ausgesprochen.

Es kommt zur Abstimmung, die einstimmig fir die Etablierung eines ver-

pflichtenden Nachmittagstermin fur die Durchfuhrung von Projekten im Jahr-
gang vier ab dem Schuljahr 2023/24 ausfallt.

62




	1.  Allgemeines zur Schule
	1.1 Kontakt
	1.1.1 Kontaktdaten
	1.1.2 Gesprächstermine

	1.2 Historisches
	1.3 Die Grundschule Edertal heute
	1.4 Schulorganisation
	1.4.1 Allgemeines
	1.4.2 Gremien

	1.5  Zuständigkeiten
	1.5.1 Aufgaben in der Verwaltung
	1.5.2 Schuldeputat


	2.  Leitziele
	3.  Wertschätzendes Miteinander
	3.1 Schulordnung
	3.2 Schulsozialarbeit
	3.3 Trainingsraum
	3.4 Klassensprecher-Schulleitungs-Treffen
	3.5 Konferenzen
	3.6 Informationsfluss
	3.6.1  Informationsfluss zwischen Schule und Elternhaus
	3.6.2 Informationsfluss zwischen Schulleitung und Kollegium

	3.7 Projekte zur Unterstützung eines guten Miteinanders
	3.7.1 Stark bewegt – Teamtraining
	3.7.2 Arbeitskreis Kinderärzte – Grundschulen


	4.  Übergänge
	4.1 Übergang Kindergarten-Grundschule
	4.1.1 Arbeitskreis Kindergärten – Grundschule
	4.1.2 Einschulungsuntersuchungen
	4.1.3 Vorklasse
	4.1.4 Elternabende zum Schuleinstieg
	4.1.5 Einschulungsfeier

	4.2 Übergang Grundschule – weiterführende Schule

	5.  Rhythmisierung
	5.1 Rhythmisierung der Schultage
	5.2 Lernzeit, Lernplan, Langzeitaufgaben (LLL)
	5.3 AG-Angebote
	5.4 Pakt für den Nachmittag
	5.5 5.5 Rhythmisierung des Schuljahres

	6.  Unterricht
	6.1 Kompetenzorientierung
	6.2 Schulcurricula
	6.3 Diagnostik
	6.4 Religionspädagogisches Projekt in den 3. Klassen
	6.5 Talentförderung
	6.6 Faire Leistungsbewertung
	6.6.1 Benotete Arbeiten
	6.6.2 Bewertung Arbeits- und Sozialverhalten

	6.7 Fordern und Fördern
	6.7.1 Erstellung eines Förderplans
	6.7.2 Förderbänder seit 2. Hj. 2017/18

	6.8 Inklusion
	6.8.1 UBUS - Unterrichtsbegleitende Unterstützung durch sozialpädagogische Fachkräfte


	7. Fortbildung
	7.1 Pädagogische Tage
	7.2 Individuelle Fortbildungen

	8.  Vertretungskonzept
	9. Schwerpunkt
	9.1 Lesen
	9.2 Medien
	9.3 Nationalpark- und Umweltschule
	9.3.1 Nationalparkprojekt
	9.3.2 Junior-Ranger-AG
	9.3.3 Wildnisschule
	9.3.4 Umweltschule in Hessen

	9.4 Gesunde und bewegte Schule
	9.4.1 Sport und Bewegung
	9.4.2 Gesunde Ernährung
	9.4.3 Brandschutzerziehung in Zusammenarbeit mit der Feuerwehr
	9.4.4 9.4.4 Präventionsprogramm Fit-4-Future
	9.4.5 Verkehrserziehung


	10. Schulentwicklung – Maßnahmenpläne
	10.1 Heldenklasse
	10.2 Projekte im Nachmittag
	10.3 Professionalisierung von TV-H-Kräften
	10.4 Schulkonferenzbeschluss


